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Bekanntmachung
Deutsche Zivilpersonen senden mit oder ohne
lihilfe französischer Soldaten durch Feldpost
lefc »ach Frankreich oder nach den alliierten
!tern. Die Bevölkerung wird Satans hingewte-
daß außer den auf derartigen Briefen zu er-

:nden Portogebtihren . ein Gerichtsverfahren
«gen dieser Zuwiderhandlung anhängig gemacht

Sen kann.
L’Administrateur de Wiesbaden

Commandant TOUSSAN.

Ir tiohss
Preis „Bestechung"

* Das Ergebnis der Sparsträmi c n-
«leihe ist allgemein so gewürdigt worden,

es auf Grund der nackten Zahl gewüroigt
^oen mußte . tztur das Organ der Regierung
igt sich einigermaßen befriedigt , gibt die Er¬
dung ab, daß in Anbetracht der äußerest Schwie-
Kleiten von einem Fiasko nicht gesprochen wer-
tu könne. Nun hat aber die Sparprämien-
tleifjc ein Nachspiel gefunden. Ter „Vorwärts ",
kkbekanntlich immer mit kräftigen Aussprüchen
msich wirft , weiß vor: Skandalen beider
ropaganda  zu berichten. Man habe viele
Ilionen für Drucksachen ausgegeben, dabei sei

m der Stadt. W ^ich gründlich übers Ohr gehüuen worden.
Meinend sind die maßgebenden Stellen Schie-

itg emSße m  itit in die Hände gefallen , die das Doppelte
Drucksachen forderten und bezahlt erhielten,

. im ehrlichen Druckgewerbe üblich ist. Zu
lnderttausenden flatterten die amtlichen Dro¬
sten hinaus mit dem Titel : „Wie werde ich
llionär". Zeichne und du wirst Millionär —
i war der Grundgedanke der amtlichen Wer-
wlichungen. Während Erzberger in der deut-
mNationalversammlung verkündet, daß. cs im

ff m Men D̂eutschland keine Millionäre mehr geben
l/Jfr  ste , gaukeln seine Schreiber den gew inn such-

w O w Elementen Millionengewinne vor . Die rie-

Entschuldigung . Die deutschen Beamten aber,
die als Muster von Treue und Redlichkeit galten,
läßt man in tiefer Not stecken und zwingt schließ¬
lich auch sie, den Weg der Unredlichkeit zu be
schreiten.

Es bedarf keines Wortes , daß der Leiter des
Reichsfinanzministeriums an all diesen Vorgän¬
gen unbeteiligt ist. Es handelt sich um unter¬
geordnete . Stellen,  die selbst schoben und
geschoben wurden . Aber die Verantwortung fällt , „ _ .. . _ _ „_ _ _ .
letzten Endes auf den Chef und auf seine Partei Zentrum: Wo'?) In Abgeordnetenkreisen! Ich kann
zurück. Darum tut ein Doppeltes not . Rück- K « jr. « fcjtt M eigen machen stelle fte aber mt
sichtslost Bestrafung der Schuldigen ist das Erste, « **  ÄLtfr"»a „»r.,.*»« ^ emolraten und rechrs.» Man hat die widerwar-

^ K C0 'V 1 geboten , 11 g e Verschwendungssucht  namentlich in den
dag oben und unten gründlich gesau - si großm Städten beredet. Auch 'ich .habe es schon
b er t wird . Der Untersuchungsausschuß soll die getan. Sollte mau dochannehmen, daß gewisse, namenr-
anr Kriege und am ' Verlust des Krieges Schul- 1 sich jüngere Leute, nichts weiter zu tun hätten, als sich
higen packen. Was' hat das für einen Sinn?
Wir kompromittieren uns nur dem Auslande

daß dieses Gutachten eigentlich überwiegend ungünstig
für den Reichssmanzminister ausgefallen ist cHört,
hört!), und daß es deshalb einer Korrektur unterzogen
lvorden sei (Hört, hört !), namentlich im Anfang und
ani Schlüsse, und daß Herr Erzbcrger bei der Vorlesung
mir dieienigen Stellen berücksichtigt habe, die für
seine Behauptungen sprachen. (Hört, hört !) 'Andere
sagen, daß ein erstes Gutachten voll,kündig umgc-
wvrfen und ldaß ein zweites Gutachten extrahiert
worden sei. (Hört, hört !» Das sind' Dinge, die mit
einer gewissen Sicherheit behauptet werde». (Zuruf iin
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m Berge von Drucksachen konnten durch die

in»

ien.
. Küche.

ii und Bahn nicht befördert werden, sie ver¬
alten also völlig ihren Beruf . Dabei ist man
fc wie der „Vorwärts " feststellt, an Re dak¬
ure mit Bestechungsgeldern heran¬
tret  e n, damit sie Werbeartikel für die K'riegs-
leihe schrieben. In einzelnen Fällen wurde

Reich um Hunderttausende betrogen . Und
das Schönste ist, die Organ »statt osi

r Propaganda hatte Herr Landau
>s Kiew übernommen.  Man weiß aller-
lgs nicht, was man dazu sagen soll. Sogar eine
lisikpropaganda war eingerichtet worden , ein
kr Leopold Maas hat dabei vierhunderttausend
"k in seine Tasche fließen lassen. Amtlicher

bcn

^ werden diese Angaben nicht bestritten,
OwUSII ttoirb angekündigt, daß eine genaue Unter-

i' tagl 4 II Huu g stattfinden soll. Schon vor der Wer-
äduschen8>entlichung ist angeblich ein Geheimrat mit der
u .kave lE iifung der Geschäftsvorgänge beauftragt wor-
v- o - »■ Es bedarf keiner besonderen Versicherung,

^ gegebenenfalls rücksichtslos zügegrisfen wird.
Faust" 'I"’1 kverden die Angaben amtlicherseits im'

O ere tegütlichen,  bestätigt . Auf das Ergebnis ' derv 1C fiv , ' r , ° I vvjjvvmv KJ v-
Ouvertüre I Versuchung sind wir im höchsten Grade ge
stec(I . m  wnt . i

?ic  Untersuchung wird uns indes nicht die
-u il-.' ... ^clorenen Millionen zurückgeben. Auch damit
' e ).n,<?Urt man  sich abfinden . Denn schließlich kommt
eer) der beispiellosen Verschwendung, die im
»lat». 4. Wal Eikanischen Deutschland einriß , auf ein paar

5. Oiwe.k »Pige Millionen mehr oder weniger auch nicht
illder aus,,»- Weit bedeutsamer ist die moralische

des ganzen Vorgangs . Auch hier sehen
IT '.rm" - 1wieder den Nachweis, daß unsere öffentliche

°sal korrumpiert ist. Hohe Beamte im Mini-
-nd-r b 60 lk klum geben sich dazu her, Bestechungsgelder!

in v'er Äl seinen Redakteuren zu übermitteln . Das ist
De: KÄ«lich unerhört . Wenn man auch annehmen

} rf , daß die ernsthafte politische Presse die An-
1,' solcher Gelder mit Entrüstung zurückweist,

£ " ’;1i ! f e§  doch leider wicht zu leugnen, daß der
f - “w oder andere weniger ehren>verte Vertreter

^  1 I? Standes sich von dem allgemeinen Raub'Dankew'tz. mt, - . . . . . . .
<rfm. St 'ü 1,1 ausschließt. Das Verhalten Einzelner wirkt
!gerk ab n. auf den ganzen Stand zurück. Pflicht der
- Mus kal, ksse ist es, f ü r d a s R e cht u n d d i e W a h v -
).4t> Uhr. it einzutreten,  sie darf sich aber nicht

'tchen lassen. Man mag auf andere Länder htn-
- ?skn, aber gerade die bösen Beispiele mit ihren
r "iak"ewi'< > folgen sollten uns schrecken. An welche
lena rullti Akteure und an welche Zeitungen ist man mit

herarigetreten ? Diese Frage bedarf un-
- •+1^ngt der Klärung . Daß einzelne Unternelßnun-

i * das Reich übervorteilt haben, ja daß sie
e-VV » 1', : <* . , ! cv.„ , . .. »C . . „ .-IL_

gegenüber . Dem Staate wird nicht gedient, da
man jene, die angeblich schuldig sind an dem
Unglück, nicht mehr von der Leitung des Staates
auszuschli^ßeu braucht . Von den materiellen Re¬
volutionsgewinnlern aber sitzen noch Dutzende
in den maßgebenden Stellen . Sie müssen schleu¬
nigst beseitigt werden , mag es sich! nun um hohe
Tiere oder erbärmliche Hungerleider handeln.
Mit den letzteren kann man ja etwas glimpflicher
verfahren . Solange nicht alle unredlichen Ele¬
mente ausgemerzt sind, wird der Staat weiter
betrogen werden . Wir haben wahrlich Skandale
genug in der letzten Zeit erlebt , weiterer Skandale
bedarf es wirklich nicht mehr . Mer weitere»
Skandale werden ullvern^ idlich sein, wenn nicht
die Räuber am Staatseigentum  alsbald
in der Versenkung oder im Zuchthaus ver¬
schwinden. -

Preußische Landesversammlung
Berlin,  17 . Tez. In der Preußischen

Nationalversammlung  hielt der demo¬
kratische  Führer Tr . Friedberg eine scharfe
Rede gegen das Zentrum und gegen
Erzberger.  Wir geben folgende Sätze wieder:

,/Zu meinem Erstaunen ist die Frage der Koa¬
litionsregierung von den TeiUfabern der Koalition
selber .so vom Albgeordneten Gronowski vom Zentrum,
angeschnitten worden. Es ist nicht ganz richtig, wenn
solche Dinge allzu oft erörtert werden. (Hört, hört!
rechts.) Unstimmigkeitenbeseitigt man besser inner-

zn amüsieren. (Sehr richtig.) Es wäre an der Zeit,
durch irgendeine Fvrnr des Arbeitszwang» diese Trob-
neu zu beseitigen. (Beifall,j Aber diese Verschwendungs¬
sucht wird gerade gezüchtet durch) solche Steuergefetz-
aebung. (Beifall bei den Demokraten und rechts.»
Tie Leute sagen: Ach was, Erzberger nimmt doch alles
fort, auf folche psychischest Momente muß ein tüchtiger
Rcichsfinanzminister Rücksicht nehmen. Tut er's nickt,
dann erlebt er eine Niederlage tote Herr Erzberger
mit seiner Prämienanleihe. (Sehr richtig! rechts und
bei den Teinokraten.j Es ist nicht, wie der Minister¬
präsident meinte, ein schlechtes Zeichen für die be¬
sitzenden Klassen, sondern die-Quittung für die Finanz-
politir im Reiche. (Sehr gut ! bei den Demokraten
und rechts.) Es dürfte kaum einen Finanzminister
gebest, der eiste so eklatante Niederlage so glatt über¬
leben würde, der sich nickt in das Dunkel zurück öge, aus
dem er bervorkam." (Hört, hört ! der Sozialdemokraten,
Beifall der Demokraten).

Erzberger wird sich zweifellos zu diesen An¬
griffen äußern . Wir werden dann auf die An-
gelegenlheit zurückkommen. Für den Augen¬
blick kann man nur seinem Bedauern über
diese ungerechstfertiaten - Angriffe
Ausdruck verleihen . Aber sie müssen trotzdem
den Zentrumswählern bekanntgegeben werden , da-
init diese ein objeksives Urteil über die .partei¬
politische Lage bekommen.

■5k
mz. Berlin.  18 . Dez. Zu den gestrigen

Erörterungen in der Preußischen Landesversamm>
lung und in der °Nationalversammlung wird der
D. Allgem. Ztg ." aus dem Reichsministerium der

Justiz mitgeteilt , der Reichsjustizminister vertrat
die Ansicht, daß das Gesetz über das Reichs not¬
opfer in der jetzt beschlossenen Fassung der Entente

heißem Taut für ihre Tätigkeit, sie wendet sich an die
Frauen und Männer in den bisher feindlichen Ländern,
die sich ein »nenschkich fühlendes Herz gewahrt haben,
daß sie heute ihre Stimme erhebest zu dem Ruf:
Schafft den 'Frauen ihre Männer, den Kindern ihre
Vater und den gebeugten Eltern ihre Vöhne wieder!
■sämtliche Abgeordnete hatten sich dabei von ihren
Sitzest erhoben. *

Auslieferung Wilhelms II.
Haag,  18 . Dez) Ter Manchester Guardian

meldet : Die Berater der Krone, Sir Gordon Ste¬
ward ,uid Sir I . Pollock, wohnten am Samstag
der Konferenz in der Dowingstreet zwischen Ele-
menceau und Llohd George bei. Während der
Diskussion über den Prozeß gegen den deutschen
Kalser wurde über die Absendung einer gemein¬
samen Note  der Alliierten an die holländi-
1che Regierung  verhandelt . In dieser Note
soll die AuSlicserung dcs Kaisers  gesorH
dert werden. ! ,„

Die Sparprämienanleihe

_ _ _ . Lauscher
die Theorie aufgestellt habest, daß die Koalition nur
so weit gehen könne, als bas Gewissen des
einzelnen Partners  nicht berührt wird. Da
kann doch eine gewisse Latitüde entstehen über das,
was Gewissensfrage ist -prd was nicht. Dazu kann
man schließlicĥalles machen. Die Schuldeputation hat
doch keine innern Schulangelegenheiten, fondern äußere
zu regeln, Anstellung der Lehrer, Schuletat usw. TaS
kann doch das Gewissen nicht berühren. (Beifall Der

Ansicht stehe im Einklang mit allen vom Rei>chs-
justizministerium in der Angelegenheit erstatteten
Gutachten.

Deutsche Nationalversammlung
wz . Berlin,  18 . Dez.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung
um 10.ÜO Uhr. Auf der Tagesordnung stehen

Demokraten.) Mso es kann nicht einseitig eine Partu Interpellationen Arnstadt betr . Steuerpolisik . so
sagen: Das und das »st eine Gewissensfrage. Man
fahre also so schweres Geschütz nicht .auf. (BeisaU
links.: Herrn Gronotoski »it Der Kultusminister un-

H.behaglich. Nun, es gibt auch Minister aus der Zen-
trunispartei , die bei Uns nicht so ganz bel»ebt sind
(Sehr richtig! bei den Demokraten», wenn ich mich
euphemistisch ausdrücken darf. Was über Herrn Erz-
b er ge r zu sagen ist. wird seinen Ohren vielleicht nicht
so angeirehm klinge», nachdem er ihn ausdrücklich
in Schutz genvurnien hat. Ich habe früher mal von
blutigem Dilettantismus dieser Finanz- Und Wirt¬
schaftspolitik Erzbergers gesprochen. Das war eigentlich
zn milde. (Zustimnrung der Demokraten.) ES ist wirt¬
schaftliches Kerostratentnn», was wjr hier erleben(Be¬
wegung), und dieses Herostratentum findet seinen Aus¬
druck ii» der Art , wie Erzberger alle Ratschläge ivirk-
schaftlichkv n»p e t e i»t er P e r son e n einfach vv»»sich
wein »»nd an den» festhält, was dem Baterlande schwer¬
sten Schaden bringen muß, an dem ReichsNotopstr. Es
gehört ja «ist gewisser sittlicher MUt dazu, dagegen auf-
zntreten, denn wenn man's tut, ruft Herr Er'berger
selbst und rusen die Sozialdemokraten»n der National-
versammlnstg sofort: Natürlich, das sind d»e Leute,
die sich sticht von ihren Millionen trennen können, die
Kapitalisten, die schlechten Menschen, denen wir eben
den LebenSfadcn abschneidrn müssen. lSehr richtig!
im Zeiitruii».) Rein, das ist durchaus unwahr. (Leb-
hafte Zustimmung der Demokraten.' DaS ist ein ganz
Niedriger Bvrwurf. (Zuruf des Abgcord,»eten Brust.'

wie das unablässige und ungeheure Steigen der
Preise und die Eln - und Ausfuhr . — Reictzsmini-
ster Erzberg er  erklärt , daß die Regierung be¬
reit sei, die Interpellasionen morgen zu be¬
antworten . —- Trimborn (Zir .) : Ich bitte , das
Hohe H«us schon jetzt entscheiden zu lassen, ob
und wann die Interpellationen verhandelt werden
sollen. — Löbe (Soz .) wünscht ebenfalls eine
Entscheidung darüber , ob morgen und übermorgen
verhandelt werden soll . Es sei eine Illoyalität
der Rechten, diese Interpellationen jetzt einzu¬
bringen , welche die schwersten Angriffe gegen die
Regierung enthielten . Das sei ein Ueberfall . Tie
Rechte habe mit den Jnierpellationen im Hinter¬
halt gelegen. (Widerspruch und Lärm rechts , Bei¬
fall bei der Mehrheit .) — Pachnicke (Dein.) :
Die Einbringung dieser Interpellasionen wider¬
spricht allen Verabredungen . Wir müssen aber
morgen verhandeln . — Schul z-Bromberg (D. N.) :
Wir haben von einem der schmalen Rechte der
Opposition Gebrauch gemacht , indem wir die In¬
terpellationen begründen . (Beifall rechts .) Den
Vorwurf der Illoyalität weisen wir aus das
Sch-ärsste zurück. — Dr » Heinz (D . V.) : Wir
haben nicht illoyal gehandelt . (Widerspruch .) Die
Interpellasionen sind erst in den letzten TagenIck nehme mn, Herr Brust, daß auch Sie Empfindung entstanden aus hem 9lX,l h-k w

haben für die Ehre derienjgen, die vielleicht zu den ^ ©tunnes bet

, . „v. , n ^sichtlichen Betrug verübten , überrascht uns
Wien t«i ** llieÖr< nachdem so manches Unliebsame vor-
m £> r̂ ugen jst. Wenn Scheidemanns Freund und

Miegersow» sich an ehrenrührigen Manipula-
»en beteiligen und dank hoher Protektion be-

können, wenn der preußische Kulius-
b Gretel. "wr Haeirisch von einem rumänischen Schie-

_ _ wsgehalteu wird, wie Berliner Blätter mel-
c-bf«k,is»>ldas  also a,n grünen Holze geschieht,
stalsickonk man da anders crivarten ! Die bösen

.-Wpiele verderben eben die guten Sitten . Uird»! „ärilsk ^ _ _ . . . . —
r Hauptß tut ja auch nichts, um dem Nebel »virksam
kmann. » ,,stbern. . Die sozialdenivkratischeuMinister ent-
In cier w , °lgen den sozialdemokratischen Obergauuer
on 3—lQ^ . °sts , der nachweislich sich von dem kaiser-
chtbildbUl hk ^euischlond und dem bolschewistischen Rnß-

.Ül aleicker Zeit bezahlen ließ, der dann
her u. fr 1
°n “ . gr° s,D."kumincst ein !,einige

gleicher Zeit bezahlen ließ, der dann
5>ufe der sogenannten Volksbcanftragteir Mil-

on " , 8 >»M^ "'ulnineii vliigeimge und zuletzt mit den
— «bl bst )t_«fibeit gemeinsame Sache machte! Herr

>.halbe stv "' ich findet dafür die schönsten Worte der

Bequterten gehören und mir ihr . Gewjsien g-drückt
fühlen, so daß sie protestieren gegen eine Steuer,
die unser Wirtsckasisledeil aufs tiefste stört. Ick bin
überzeugter Jiwividnalist und Nehme für mich m
Anspruch, ebenso qstt für einen anständigen und ehren¬
werten Mensche!» gehalten zu wecken, tote ich dickes den
Sozialisten nicht abspreche. iBeifall der Deinok aten.!
Geradezu widersinstia ist diese Steuer bei 'dem letngcn
Mangel an Betriebskapital. Alle . großen Akticngc-
sellschasten vennehrcn ihr Betriebskapital, nickt um
es zu vertvässern, soiidern weit sie kein Bctriebskavital
mehr zur Bersüguna habeil. Früher hatten sie Bank-
authaben. wstte inüsien sic bei Lietenmgsansträaeii
sich Vorschüße ansbediiiaen, uin Rohstoffe und Löhne
bezahlen zu können. Zn solci en Verhältnissen eine
Blntentziehung durch ein Reichsnolopfer hinzuzufügen.
beweist einen Mangel an wsrf ! ckafil »chem
Der  stä ildn i s , den man nicht vermuten jalsic bei
lemaiid, der sich anniaßt, i>l solch leitender Stellung
zu sein lvie der Reichsfinanzministcr Erzberger. »Bei¬
fall bei den Demokraten und bei der Rechten.l Ein
anderer Punkt ist der mögliche Zngrif , des Ber¬
bast  des . Wie mir gefaat lvorden ist. hat Er-Vergw
ein RechtSgiitackten des ReickSnilsi'zaults vorgetragen.
wostach der Verband nicht das Recht habe, zu'ugresten,'
wem» seine Forderungen au uns befriedigt werden. A'i-
zngroßen Wert hat diese»uristische Erwäguna ,a nicht,
der Gcaner kann schließlich alles mit uns wachen. (B 'i-
fall.!A.bcr wenn man mit luristifchm Gründen bewsis'n
will. lyüsscn sic wnigstens richtig lem. Mer Erz.
bergers Gründe sind uinulängich!. Es ist mir ge'aqt
worden - - ick' Dann die Sack- vertreten, vielleicht
km,ii der pro "■>!/ '■'. Finanzminister sie anfklären —

Entrüstung , der sich im Lande gegen die Polisik
der Regierung bemerkbar gemacht hat . (Zussim-
mung rechts, Widerspruch links .) Das Betricbs-
rategesetz hat noch Zeit ! (Lärm und Gelächter
bei der Mehrheit .) Bei der Abstimmung ergibt sich
eme Mehrheit dafür , daß die Interpellasionen
morgen beantwortet lverden . — Der Gesetzentwurf
gegen die Lichtspieltheater wird ' in allen drei
Lesungen ohne Aussprache angenommen . — Der
.'cotenwechselzwischen Deutschland und den alli-
ierten und assoziierten Mächten und das am

September in Versailles Ullterzcjchnete Pro-
tokoll über Art . 61 der Verfassung tverden in

»allen drei Lesungen erledigt . — Das Gesetz betr.
diê Svzialisierung der Elektrizitütswirtschuft wirdLe'ui dritter Lesung angenommen , vorher ein Na.ü>-
trag zum Etat für 1919, ebenso in allen drei Le¬
sungen und endlich in dritter Lesung das Umsatz-
isteuergesetz.

Unsere Kriegsgefangenen

Skandale
Berlin,  18 . Dez. Ter „Vorwärts " veröffent¬

lichtunter der Ueberschrift: Skaudalebeider
Prämienanleihe  Einzelheiten über die Art
und Weise, wie für die Sparprämienanlerhe Re¬
klame gemacht worden ist. Er führt u . a. aus:

„Für die Sparprämienanleihe - Propaganda¬
stelle sollen etwa 10 Millionen Mark ausgegeben
worden sein. Damit wurden trotz der großen
Papiernot ungeheure Merlgeir bedruckter Papiere
bezahlt. Dabei ist mit den Truckaufträgen nur
ein kleiner Kreis von Druckereien beglückt wor¬
den, die angesichts bedenkloser Annahme höchster
Preis ',orderungen R i e s e u g e wi n n e ein¬
st ecke n konnten. Die tollsten Preisforderungetv
sind glatt bewilligt lvorden. In einzelnen Fällen
ist nahezu das Doppelte für Drucksachen bezahlt
ioorden als im ehrlichen Truckgewcrbe üblich
gefordert wird . Viele .Hunderttausende von Mark
sind an Preisüberforderuilgcn hinausgeivorscn.
worden, obwohl die schlechte Finanzlage zu äußer¬
ster Sparsamkeit hätte zwingen sollen . Noch am
10. Dezember, dem Tage des Zeichnungsschlusses
sind erbärmliche Broschüren : „ Wie werde ich Mil -,
lionär " in Massen verbreitet worden . Auf den
Postanstalten lagen wochenlang Riesenmengen von
Trucksachkn, die nicht befördert werden konnten.
Verträge , die das Mehrfache der üblichen Kosten
für den betreffenden Propagandaartikel enthalten,
sind abgeschlossen worden . An Redakteure ist
man mit dem Versprechen von Sonderhonoraren,
deren Höhe den B e ste chu n g sch a r a kt e r aus-
sprnchen, herangetreten , damit diese in ihren
Blättern günstige Werbeartikel schreib« ». Eine
Broschüre ist in einer Auslage von l 3/* Millionen
Exemplaren hergestellt worden ; pro Exemplar
wurden 34 Pfennig bezahlt. Das ' ehrliche Buch¬
druckgewerbe kalkuliert den Preis mit 17—19 Pfg.
Allein bei diesem Aufträge ist ein Betrag von
262 500 bis 297 500 Mark über den regulären
Betrag hinaus bezahlt worden, der bei gewissen¬
hafter Geschäftsführung hätte festgesetzt werden
dürfen . Aehnliche Fälle liegen in großer Zahl vor.
Diese Dinge müssen untersucht werden . Wir for¬
dern die Einsetzimg erster Kommission , die die
gesamte Geschäfts- und Kässensührung der Werbe¬
stelle für die Sparprämienanleihe rücksichtslos
untersucht und so duvchgreift, daß derarsige
Skandalfälle nicht ein zweites Mal in Deutschland
Vorkommen."

Der Reichsfinanznnnister hat in der heutigen
Sitzung der Nationalversammlung zu diesen Mit¬
teilungen des „Vorwärts " Stellung genommen
und eine Untersuchung  zugesagt . Wir ver¬
weisen aus den Beekicht in der vorliegendert
Nummer.

wr. Berlin,  18 . Dez. Die Nationalversammlung
in ihrer heutigen Sitzung rinmütig eine Ent-

lcklceßnng an, in der sie mit tiefem Schmerz Kenntnis
davon nimmt, daß fast eine halbe Million deutscher
Bruder noch immer ihrer Befreiung aus der Ge-
fangenschast harrt. Die Natjonalversainmlung fühlt und
leioct inst den unglücklichen Gefangenen sowie mit ihren
Eltern,.Freunden uiid Kindern, die letzt zu Weihnachten
mit besonderer tiefer Sehnsucht ihrer femen Lieben.
gedenken, Sic wendet £ rf; an die Neutralen mit

Lelbitverivaltung sitr die Rheinpsalz
München.  18. Dez. Im Verfassungsausschuß

des bayerischen Landtags, der sich gestern kon¬
stituierte, wurde nach kurzer Aussprache das
SelbstverwaltustgSgksetzfür die Rheinpsalz ohne
wesentliche Aenderung angenommen.

Der Rippenbruch Elemenceans
Paris,  17 . Dez. Elemencecru wurde bekannt¬

lich bei der Ucberfahrt nach London durch den
hohen Seegang auf dem Schiffe wider das Gelän¬
der des Schiffes geschleudert und brach eine Rippe.
Er wurde nunmehr dnrchlcuchtet. Man beobach¬
tete einen Rrnch der achten Rippe auf der linken
Seite mit selir ivenig Verschiebung. Keine Kom¬
plikationen. Der Zustand des 78jährigcn ist durch¬aus befriedigend.

Das Bergiverköitugliicki» Peißenberg
inr. München,  18 . Dez. Im Finanzausschuß

der bayrischen Kammer wurde eilt Antrag ange¬
nommen, wonach die Beerdignttgskosten für die

^ " 'chverksllilgtück in Peisseilberg> verun-
gluckten von» Staate zu ersetzen sind . An die
Hmterbltebencn werden 20000 Mark zur Linde-
rurig der größten Not, als zn gelvährende ' Pen-
sionen und Renten in voller Höhe ausbezahlt.
„ . lvird eine sofortige Untersuchung Wer die
Ursache des Unglücks einaelcitet. Der Landtag
wird durch eine Aieordnung sich an der Beisetzung
der Opfer beteiligen. Nach Mitteilllugen an den
Vorsitzenden Held sind inzwischen weitere fünf
Verungliickte gestorben.

Aestraste Schieber
- Ee. Saarbrücken,  12 . Tez. Das hiesige Svn-
oclgericht verurteilte die Händlerin Witwe Rosa Stein-
hard und ihre KSjährjge Tochter Tora soivje den ehe-

Schuhmacher Josef WiSlinSki. das Biifset-
sraulem Anna Probst ans^Saarbriicken und den Kauf-
rnann Emit Husong aus Laargemünd zu einem Jahre
Zuchthaus, weil sie deutsches Silbergeld in größeren
.vcengen nur dem ganzen Deutschen Reiche, haubt-
sachlich aber aus Saarbrücken und Frankfurt aufgekaw,wld nach Frankreich veyckfoben hatten.



Die WaffenstiWandsbedingrillgen
Lonöon . 18. Dez. Churchill teilte im Unter¬

aus mit, - aß Deutschland den Bestimmungen des
Waffenstillstandes zufolge noch ausliefern müsse:
5000 Geschütze, 25 000 Maschinengewehre. 3000 Lauf¬
grabenmörser und 1700 Flugzeuge , an E-isenbahn-
material noch 43 Lokomotiven und 460 Waggons.
Cin Parlamentsmitglied fragte den Minister , ob
" uicht bestimmen könne, baß keine deutschen
»pielwaren eingeführt werben dürfen, bevor
Deutschland alle Maschinen auSgeliefert habe.
Churchill antwortete , er sei der Ansicht, daß die
Deutschen sich aufs äußerste bemühten, die schwe¬
ren Bedingungen , die ihnen auferleqt wurden,
auszuführen.

Bekämpfung des Mädchenhandels
. “ z. Berlin. 18. Dez. Der Reichsminister
des Aeußern hat an den Gesandten v. Dirksen ein
ZHreiben gerichtet, in dem er ihm anläßlich seines
Rücktritts von der Stellung als Borsitzender des
deutschen Nationalkomitees zur Bekämpfung des
Mädchenhandels warmen Dank für seine Tätig¬
keit ausspricht. Zugleich drückt der Minister die
Hoffnung ans , baß das Auswärtige Amt auch in
Zukunft auf die Mitwirkung des Gesandten bei
den internationaleil Veranstaltungen zur Be¬
kämpfung des Mädchenhandels rechnen dürfte-.

Die Gerichtsverfassung
?Erlin.  18 Dez. Im Reichsjustizministerium

ist der Entwurf einer Gerichtsverfassungsnovelle
ousgearbertet worden, die ein Vorläufer der zu er¬
wartenden neuen Strafprozeßorbnung bildet. Die-
m ordnet die Zuständigkeit der einzelnenGerichte neu.

Die Generalratswahlen in Frankreich
„ ® e.n fv 17-®’ea- Die Wahlen zu den General¬
räten rn Frankreich haben in den rein ländlichen
Gegenden den gemäßigten Republikanern starke Er-
folge auf Kosten der Radikalen gebracht. Die So¬
zialisten haben in den Städten ihren Besitz be¬
hauptet. Zu den Parlamentariern , die in ihren
S & feL öurchgefallen sind, gehören der Justiz-
Minister Nail und SenatSprändent Dubost.

Holländisches Balnta-Spndikat
Amsterdam,  17 . Dez. In Arnheim wurde

? *!**%,- ota - ©önbifot mit einem Kapital von
1 Mlllwrr Mark gegründet Das Syndikat setzt
sich au >̂Inhabern deutscher Reichsmark zusammen
und bezweckt, unter Ausnutzung des tiefen Stan¬
des der Mark, deutsche Waren in Holland billig
^n ^ufuhren und durch mehrfachen Umsatz des
Kapitals den Markbesitz d'er Teilhaber produktiv
W gestalten und erlittene Kursverluste einzu-
brrngen . Me Dauer des Syndikats ist auf 1 Jahrberechnet.

*
. d krl i n , 17. Tez. Im Hanshaltungsausschuß
»er Nationalversammlung wurde der Nachtrags¬
etat von 300 Miktionen Mark zwecks Durchsüh-

des Elektrrzitätsgesetzes und ferner auher-
rtatsmäßig eine öOprvzentige Erhöhung der Teue¬
rungszulagen der Reichsbeamten bis zur Fertig-
pellung der Reichsbesoldungsreform bewilligt .'

n d5e it , 17. Dez. Die bayerische Regierung
hat ein allgemeines Ausfuhrverbot sür Haushal-
tungsgegenitande , Kücheneinrichtungen. Glas , Por-
zellan und Steingutwaren . Nähmaschinen, Herbe,
.̂ b-l und ähnliches sowie für kaufmännische Ge-

rrlapen . Das Verbot erstreckt sich auch
aus die Ausfuhr ,m kleinen Grenzverkehr . Die
Maßnahme gilt vorläufig , bis vom Reich Anord-
nungen getroffen sein werden. Begründet wird
me Maßnahme von der Regierung damit , daß die
Gefahr einer Ausplünderung Bayerns infolge des
niedrigen Balutastanöes dringlich geworden sei

mz. Amsterdam.  17 . Dez. Dem Telegraaf
»Ufolge bringt di- „Wireleß Presse"- eine Meldung
aus Moskau , wonach die 13000 Mann starke
englische Garnison in Mesched /Persien ) von den
"erlern vernichtet wurde. Beim englischen Kriegs-
amt rst bisher keine Bestätigung ein getroffen.

Aus aller Welt'
Mainz.  18 . Dez. In letzter Stadtverord¬

netenversammlung erfolgte die Wahl von zwei un-
besoldeten Beigeordneten . Der seitherige lang¬
jährige Stadtverordnete und Vorsitzende des Fi¬
nanzausschusses, Herr Geh. Sanitätsrat Dr Mül-
«r Ztr ) wurde mit allen gegen die Stimmen
^5 Unabhängigen , die weiße Zettel abgaben , ge¬
zahlt . . Sodann wurde Kaufmann Ludwig Ev-
^w ' either. Mitinhaber des Abzahlungshauses
Guttmann , mit 33 Stimmen gewählt . Diese Wahl

erfolgte auf Vorschlag der sozialdemokratischen
Partei.

Mainz,  17 . Dez. Hessen errichtet Wucher-
gerichte in Mainz , Darmstadt , Ofienbach und
Weßen . r~ lieber die Schließung der Geschäfte
usw. am Samstag , den 27. Dezember, waren
rn der Handelskammer Besprechungen, bei denen
man sich dahin einigte , daß den Ladengeschäften
freigestellt wird , ob sie offen halten wollen oder
nicht. Die Industrie ihrerseits legt die Fabrik¬
betriebe still, läßt aber auf den Büros arbeiten.
Die Banken dagegen haben vollständig geschlossen.

B i n g e n , 16. Dez. In gestriger Stadtver-
ordnetensttzung wurde Herr Bürgermeister Reff
auf westere 12 Jahre wiedergewählt . Herr Bür-
germeister Reff verwaltet dieses Amt bereits seit
24 Jahren.

Sobernheim,  16 . Dez. Einem hies. Land¬
wirt wurden vier Zentner Tabak, der zum Trock¬

enen am Dache einer Scheune hing , gestohlen.
Darmstadt,  18 . Tez. Ein bedauerliches

^agdunglück ereignete sich am Sonntag in Ober-
Ostern bei Reichelsheim i .O. Ter Mühlenbesitzer
A. Kredel wurde auf der Jagd durch den Landwirt
Jakob Hörr in Erzbach durch einen Schuß in
den unteren Teil des Rückens schwer verletzt. Er
wurde alsbald in das Elisabethenstift in Tarm-
stadt ausgenommen , wo er Montag früh an den
erlittenen Verletzungen»gestorben ist. Ter Täter
befindet sich in Schutzhaft. Bon Seiten derStaats-
anwa.ltschaft sind Ermittelungen im Gange.

Köln,  18 . Dez. In der städtischen Oelans-
gabe, die sich zurzeit in der Schule am Eigelstein
be.mdet , erschienen maskierte Männer , der eine
hielt einen Revolver in der Hand, und der andere
schwang einen derben Knüttel . Tie Beamten wur¬
den mit vorgehaltenem Revolver gezwungen, sich
in eine Ecke zu stellen und keinen Laut von sich
zu geben. Unterdessen bemächtigten sich die bei¬
den Kerle der Kasse, die 22 600 Mark enthielt
und machten sich damit aus dem Staube . Die
Räuber würden verfolgt , und es gelang , einen
sestzunehmen. Der zweite, der das Geld bei sich
hatte , ist leider entkommen : er ist aber erkannt
Es handelt sich um einen 19jährigen Aushelfer,'
der an der städtischen Oelausgabe beschäftigt war.

Köln,  18 . Tez. Verhaftet wurde ein Händler
von auswärts , der eine Kiste Schokolude und
Zuckerwaren für ungefähr 40 000 Mark hier ver¬
kauft hatte . Beim Oeffnen der Kiste waren .Ziegel¬
sterne darin verpackt.

Düren,  18 . Dez. Hier wurde ein 20 jähriger
Durodrner einer Zuckerfabrik, welcher auf der
Bank Gelder abholen sollte, mit 75000 Mark
fluchtig.
^ Mörs,  18 . Dez. Der Kommunalverband des

Kreises Mörs hat die Einstellung der Mehlliefe¬
rungen an die Gemeinden Sonsbeck und Rheurdt
angeordnet , da sie bisher trotz dringender Mah¬
nungen und Androhung schärfster Maßnahmen
erst 39 Prozent des Liefersolls an Brotgetreide
geleistet häbxn. Eine neue Mehllicferung wird
erst nach Erfüllung der Pflichten einsetzen. Den
Gemeinden Xanten, Büderich und Kamp ist dieselbe
Maßregel angedroht , da sie mir 50 Prozent an
Brotgetreide ihres Liefersolls geliefert haben.

Hamburg.  1 «. Dez. Nachdem der Belage¬
rungszustand aufgehoben worden ist und die
Drahtverhaue vor dem Hamburger Rathaus ent¬
fernt worden sind, machte sich heute gegen Abend
auch sofort wieder ein bedrohlicher Maffenzuzug
unruhiger Elemente ins Stadtinnere geltend.
Mehrere tausend sogenannter Erwerbslosen , die in
Wandsbek und Barmbek Versammlungen abgehal-
ten hatten, zogen geschloffen vor das Hamburger-
Rathaus und versuchten, hier ihre Forderungen
durchzudrücken. Die Reichswehrwache schloß das
Tor zum Rathaus , brachte Maschinengewehre in
Stellung und forderte die Ansammlung zum Aus¬
einandergehen auf. Einem Wachtmeister entlud sich
versehentlich das Gewehr, ohne Schaden anzurich-
tcn. Die Menge stob auseinander . Nach diesem
Vorfall ist jetzt der Rathausmarkt erneut durchDrahtverhaue gesperrt.

Staßfurt,  16 . Dez. Seit heute streiken sämt¬
liche Angestellten der großen und mittleren Kauf¬
häuser der Stadt.

München,  18. Dez. Auf der Eisenbahnstvecke
Augsburg -Nürnberg wurde an der Zwischeiistation
Münglingen -Fünfstädten ein Eisenbahnzug von
fünf Räubern , die den Bremser mit Erschießen be¬
drohten, überfallen und ausqcraubt . Ein ähnlicher
Versuch, bei dem aber die Räuber ihren Zweck
nicht erreichten, wird aus Burgau gemeldet.

L o n do n , 18. Dez. Auf dem .Kongreß des
Baugewerbes trat Lloyd George für den schleuni¬

Brüderlein und Schwesterlein
Ein Wiener Roman.

Bon E. v. Handel-Mazzettt.
(Nachdruck verboten»

„Du darfst auch nicht," «sprach der Alte mit
Hefer heiserer Stimme ." „Dii darfst nicht einen
Menschen heiraten , den du nicht liebst. Wozu bist
du ein schönes Mädel ? Wozu bist du ein reiches
Mädel ? Arme Hascher von Mädeln , die keinen
Kreuzer haben und dazu kein Gestell, die kriechen
unter , wo sie können. Du jollst den Mann haben,
den sich dein Herz wünscht — Greterl — hat sich's'
vielleicht schon einen gefunden, das Herzerl ?"

„Nein , nein , Großpapa , nein , nein !" rief das
Mud und streckte die schmalen Hände abwehrend
vor sich. ' . ,

„Na !" machte der alte Lebemann halblaut.
Der Schrei und die Gebärde waren ganz untrüg-
:1tch, das Herz war noch nicht erwacht.

„Wenn 's noch nicht ist, macht nichts . Bist noch
.ein Kind —! o selig«, o selig. Bleib 's so lang du
kannst. Wann du aber einmal —, Greterl , hör'
mir zu — einem Menschen begegnest, der in
deinem Herzen etwas aufweckt, etwas so ganz
Wunderbares , Unbeschreibliches, Tag und Nacht
laßt 's dir keine Ruh, du mußt immer an ihn
denken — Greterl , hör ' mir zu —"

Sie tippte auf der Tastatur des Klaviersl
herum , ohne auf seine Worte zu achten. Jetzt ließ
sie die Hände in den Schoß fallen und jäh ihn
kühl und fragend an.

„— und wenn's so weit ist, daß dein einziger
Wunsch und deine höchste Sehnsucht ist, diesem
Mann zu gehören i- 'sonst könntest bu nicht leben
— es gibt das , Greterl , beutel ' dein liebes Kopferl
iricht so, der alte Hallodri weiß das besser als du.
und wann dir daun deine Mutter oder dein Vater
diesen Mann , den du liebst und begehrst, nicht
gönnen wollen, so packst auf, fährst nach Brünn,
und so wahr ich dahier sitze lind dein Handerl in
meiner Platze halte —

„Großpapa !" -
.,— so wahr nehm ich mich! dann deiner an

und raste nicht, bist du glücklich bist mit deinem
beliebten , wer er immer iffc/i

„Großpapa — ich danke dir . Aber ich will
ja nie heiraten " . . .

Ganz leise jagte sie das . Ihr Kopf senkte sich
auf die Brust : vor ihren Augen steht der Heiland
mit dem flammenden Herzen . . . Erstaunt , fast
besorgt, glotzt sie der Alte an . Es klopft? Ein
Mann tritt ein, grüßt etwas besängen.

Großbach setzte seinen Zwicker auf und musterte
den Ankömmling, der sich verlegen an Rita wandte:

„Bitte , Fräulein , ich habe mir sagen wollen,
daß ich alle Karten angebracht habe : gestern haben
mich noch drei angercdet um Plätze, da habe ich
bitten wollen, oh ich noch drei Karten hüben kann."«

„Gewiß ! Gerne ! Ich will noch heute darum
schreiben. — Tanke vielmals , Herr Friedrich , für
Ihre Mühe ! Ich hoffe, es wird alles gut gehen.
— Großpapa , schau, das ist Herr Friedrich! Groß-
hager , der mir eine Menge Karten für das Konzert
verteilen geholfen hat . Ich hätte sonst nicht ge¬
wußt , was anfangen/'

„Ich kenne Sie , scheint mir ", sagte der alte
Herr freundlich : „Sie wohnen .hier im Hause?"

„Mein Vater ist der Portier ."«
„Wir haben als Kinder oft miteinander ge¬

spielt !" erzählte Rita und sah den jungen Mann
mit froh lachenden Augen an.

„Jetzt , wenn ich etwas brauche, ist Herr Frieder
immer so gut und hilft .mir ."

„So ! das ist schön. Karten zu einem Konzert
vertreiben , ist schon etwas sehr Anerkmnenswertos.
— Da , trinken Sie eine Halbe auf meine Gesund¬
heit." l

Frieder trat zurück. „Ich habe das nicht darum
getan . ,— Ich bin das nicht gewohnt"", sagte er
kurz, drcbte sich um und ging . Wie einem Be¬
dienten Geld geben will ihm der —* vor ich!
Und -gerade nachdem sie so wunderbar ihn an¬
geschaut hat , so süß ihn angespvochen. vergällt ihm
der die ganze Freude!

*Mo der ist nickt aeivolmt. Zehner zu be¬
kommen", sagte der alte Gvoßbach und verleibte
die Note wieder seiner Brieftasche an . „Stolz
lieb' ich den Spanier ."«

„Er ivird Lehrer"', entschuldigte Rita ihren
Gespielen. „Er studiert furchtbar drauf los und
das macht, daß er manchmal so kurios daher-
redet.""

gen Bau von Wohnhäusern ein. Er sagte, der
Krieg habe die ganz« soziale Maschine außer Gang
gebracht. Tie Lokalbehörden hätten bereits Pläne
für die Erbauung von über einer halben Million
Hau,er fertiggestellt.
or London,  18 . Tez. Der durch den London-
Australren-Flug bekannt gewordene Flieger Roß-
mith regt die Einrichtung eines Handelsluftdien¬
stes zwischen England und Australien an . As
Zwischenplätze sollen Kalkutta , Kairo , Singapore
und Port Darwin dienen. Vornehmlich --kämen
Wasserflugzeuge für den Dienst in Betrpcht.

Millionenschiebung init Sprit
Berlin,  18 . Dez. Wegen Betrugs und

schwerer Urkundenfälschung hatten sich der Pro¬
viantamtsinspektor Otto Eiwald und der Kauf¬
mann Franz Kerte vor der vierten Strafkammer
des Landgerichts I Berlin zu verantworten . Es
handelt sich um eine der größten Kriegsschiebun¬
gen, die je ein Gericht beschäftigt hat. Der An¬
geklagte Kerte, der irgendwelche Beziehungen zu
Angestellten der Spirituszenitrale hatte, verstand
es, sich von diesen sogenannte Anweisungen ans
Spriznwetsung zu verschaffen. Die Aniveisungs-
formulare wurden mit der Unterschrift des Direk¬
tors der Spirituszentrale gefälscht und der
Plauenschen Pulverfabrik ' übersandt , welche noch
große Vorräte Sprit aus Heeresbeständen besaß,
-r. re Leitung der Pulverfabrik wurde darin aus--
gefordert, sofort 200 000 Liter Sprit zu verladen
und an eine bestimmte Adreffe nach Berlin zu sen¬
den. Die 200000 Liter Sprit , die nach dem da¬
maligen Schieberpreis von 80 Mark pro Liter einen
Wert von 16 Millionen Mark für den Angeklagten
hatten, standen auch schon sur Versendung auf
dem Güterbahnhof bereit und wären spurlos ver-
schwunden, wenn nicht das Lanöespolizeiamt
Berlin im letzten Augenblick zugegriffen hätte.
Der Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht auf öte
außerordentliche Raffiniertheit zwei Jahre Zucht¬
haus und 3000 Mark Geldstrafe, sowie fünf Jahre
Ehrverlust . Das Gericht erkannte diesem Anträgegemäß.

Der Brand im Schloß von Compivgue
K a r l s r u h e , 17. Dez. Das Schloß von Com-

viögne, das durch eine Feuersbrunst stark beschä¬
digt worden ist, diente Napoleon III . bis 1870 als
Jagdschloß und war im Jahre 1001 von dem russi¬
schen Zarenpaare bewohnt. Die französische Re¬
gierung hatte es damals mit großem Kostenauf¬
wand für Nikolaus II . und sein Gefolge neu ein¬
gerichtet. Das Schlafzimmer Napoleons III . und
der anstoßende Konferenzsaal, die zerstört worden
ärch- dienten dem Zarenpaare als Wohnrüume.
Während des Krieges hatte das Große Hauptquar¬
tier der Entente von Anfang 1917 bis zum Beginn
der deutschen Frühjahrsvffensivc von 1918 seinen
^itz im Schlosse. Sofort beim Beginn dieser Offen¬
sive waren Schloß und Stadt . Cvmpiögne einer
heftigen Beschießung aus ge setzt und inußten ge¬
räumt werden. Eine BMnbe platzte in der Schloß-
gälerie und beschädigte das dort ausgestellte Denk¬
mal der Lätitia Bonavarte von b' anova. Die mei¬
sten Kunstwerke und Möbel konnten jedoch recht-
zeitg entfernt werden. - Nach dem -Waffenstillstand
wurde im Schloß ein Teil der Verwaltungsbureaus
für die befreiten Gegenden nntergebracht. Allem
Anschein nach ist der Brand durch einen der zur
Heizung dieser Räunre ausgestellten Oefen ver¬
ursacht worden. Die deutschen KriegSqefangenen,
die der erwähnten Verwaltung zugeteilt sind, nah¬
men an den Löschnngsarbeitcn teil.

S ck, w e ste rsch i f f ö e r ,,B oö e n se e". Wie
ote „Boss. Ztg."" hört , geht jetzt ein größeres
rchwesterschiffder „Boöensee,, seiner Bollenöung
entgegen und wird im Februar in Betrieb genom¬
men werden. Ferner wird die „Bodensee,, wesent¬
lich vergrößert . Geplant ist ein regelmäßiger Dienst
Berlin —Schweiz und Berlin —Schweden.

Eine ergötzliche Geschickte  erzählte die
„Weltbühne" in ihrer Nummer 51 : Im Auswärti¬
gen Amt. Berlin W. 8, Wilhelmstraße 75. er-
ckeint ein Besucher und bittet einen Diener ihn

zu dem Herrn zu führen, der — nach dem ganz
neuen Regionalsystenl — Griechenland bearbeitet . '
Der Diener führt ohne Zögern den Besucher zu
einem Geheimrat . Als er ihn meldet, sagt der
Geheimrat : „Ich habe doch mit Griechenland nich-ts
zu tun ."" Ter Mener bleibt mit geziemender Höf¬
lichkeit dabei, daß Griechenland doch zum Ressort
des Herrn Geheimrat gehöre. Ter Grheimrat bleibt
nicht so ganz höflich! dabei, daß er Griechenland
nicht bearbeite . Da der Geheinkpat der Vor¬
gesetzte ist. muß der Diener schließlich!einsehen, daß
er sich irrt . Kopfschüttelnd steigt er mit dem Be¬
sucher wieder die Treppen hinunter und zergrübelt
sich den Schädel über die Frage : „Wer bearbeitet
de nn nun eigentlich Griechenland'?!"! — Da wird

„Ist ein bildsauberer Kerl"", sagte der Großvater.
„Breite Schultern , schlanke Hüften, dabei einen
gewissen Ausdruck von Würde und Selbstbewußt¬
sein, merk' dirs ^ Gretel. das ist männliche Schön¬
heit. Schmale Schultern , rundliche, aber zierliche
Hüften, halb schüchtern, halb neckischl, das ist
weibliche Schönheit — nicht ganz . Eigentlich ist
sie — akkurat so, wie du bist ! —!Was ist? Ah «so,
jetzt holen's uns zuni Souper .""! - ^ — -

9.
Ter Redakteur der Wochenschrift „Das lustige

Zebra " hatte zwar prophezeit, das Konzert Ma-
lachrades werde wegen einer gleichzeitig im großen
Musikvereinssaale stattfindenden klerikalen Veran¬
staltung leer sein wie ein Autorenabend : er hatte
sich aber geirrt . Allerdings war der große Saal
steckvoll, darin behielt er recht, aber der kleine
war wenigstens „recht besucht."" Ter Großteil des
Publikums ivar Geldaristokratie . Im Zerkle sah
E " ,diele auffallende Typen, äußerst-links das
hübsche Profil Lorenzens und äußerst -rechts —
der Millioneuvater ist schuld, daß man so weit
ausemandergekommen ist — das gelbsüchtige mo¬
rose Gesicht Wilhelm Kürschners, das rote, gloriose
seiner Frau und das noch viel rötere und glo¬
riosere des Millionenvaters . Obwohl der Alte
nach drei durchschwärmten Nächten sich au eben
diesem Tage nicht ganz ivohl befand, hatte er
sich's nicht nehmen lassen, sein Greterl im Glanze
zu sehen. Im Glanze ! Tie Mutter hatte sich von
der schlauen Aspasia einreden lassm, ganz einfach
ftr bei ernem ersten Auftreten das Allerfeinste,
Jsadora Duncan tanze immer ohne Schnmck. und
mft schwerem Herzen hatte die Protzin darauf
verzichtet, ihr Greterl mit einer ganzen Auslage
von Ringen, Broschen und Brasseletts zu beladen;
doch der Millionenpapa ergriff .seinerseits Rekurs
gegen Aspasia und Jsadora und erklärte, das
weiße Kleiderl stehe der Gretel zivar allerliebst
und herzig, aber ohne Schmuck vor großem Publi-
kuni singen dürfe sie nicht, basta . Und er lief Vier-
Stunden vor dem Konzert zu Hauptmann und
kaufte eine Perlengarnitur , und .als ittmt Rita
ankleidete, befestigte er mit eigennr Händen
feinen dickaderigen, plumpen Händen die dreifache
Kette ury ihren blütenweißen Hals , das Brasst-lett

sein Name gerufen und oben auf der Tr-
erscheint atemlos der Geheimrat : ,Lch>habe ^
noch einmal uachgesehen . Griechenland gehört 2$
zu meinem Ressort. Führen Sie den
zu mir !"" Das ist im Jubiläumsmonat der »
publik Deutschland passiert . ^

Aus der Provinz
Kirchliches

Höchst , 18. Dez. Am Sonntag , 21. H.
Versammlung des Dritten Ordens.

' *

Eibingen,  17 . Dez. Bei der am Sain-itz
stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde der iw
herige Bürgermeister Weis  roiedergewählt -

Vom M ain,  18 . Tez . Im .̂NasMer öop- ■;
Unterliederbach fand am 11. Tez . eine Verjamm,^
der Kreisbanc-rnschaft des Kreises Höchst a . M.
Ter erste Vorsitzende, Hr . Adam Reccius 111., eröst^
die Versavimliing , hieß alle Ânwesenden willlvmn,.-
und begrüßte besonders die Herren kommist.
Dr . DindrichS imd Winterschuldirektvr Dr . SchnejO
Nachdem der Vorsitzende noch auf Sie lltotwend-'L

des bäuerlichen Zutamnienschlusses hingewiesen w,
erteilte er Herrn Tr . Schneider das Lövrt zu ei»I
Referate über die neuen steuern . Tiefer benutze^
Gelegenheit, sich der Kreisbauernschast als -Leiters
Winterschule des Kreises Höchst vorzustellen . Er nW
dabei die Mitteilung , das; die landwirtschaftliche
terschule am 5. Januar 1920 eröffnet wü de. Sode,,
gab ' br ejue llebersicht über die neuen Stenerpizii
die Besteuerung des Vermögens , die Besteueru^ ch-
Mehrernkommens im Jahr 1918 gegenüber w
Friedensein kommen und die einma !lgê Vermögensz7
gäbe) das Reichsnotopser. Alle diese Steuerarteil er,
fordern eine Vermögensfestfiellnng . Hierbei ist d?
Wertbemessung des Grundvermögens nach dem
tragswerte zu erstreben. Tie Berechnung nach ^
gemeinen Werte würde für die Landlvirtsckfastgt*
Härte bedingen und gegenüber anderen BeMMar ...
eme ungerechte, starke Besteuerung zur Folge E
Tie Wertermittelung ist deshalb mit grötzter Vors-
aber mich mit Sorgfalt rmd Genauigkeit vorzunelme«
damit die Landwirtschaft nicht hintansteht , dem Stm,i
zur Bewältigung des Finanzelendes reichliche M*
MHUführeii. Eine längere Aussprache erforderte
Haferbewirtschastung. Nachdem hierbei Dr . Hmdritz
auf die uiibediirgt notwendige Herstellung von Hasn
nährmittelu eindrucksvoll hiiigeioiesen hatte und
Preisfrage befriedigend gelöst ivar , fand die gewrdntl!
Abgabe einstimmige Annahme . Der zweite Borsitzerd'
Herr Hecktor, Höchst, wies auf die Ernährungsschwieriz!
keiten besonders in den Städten -hin und Motz m!t
einem Appell an die Landwirte , alles zu ttm mi
leine Arbeit und Mühe zu scheuen, dje Produktion
Lebensmitteln , -besonders Kartoffeln , auf dis
maß zu steigern, zunral dst Kreisbehörde bemüht jjf,
Saatgut und Düngemittel , soviel nur irgend inöM
M, herbeizuschaffen.

H öiH st a. M., 18. Dez. Umfangreiche Schmch
diebstähle wurden in den letzten Tagen im Lager
keller des hiesigen Konsumvereins ausgefiihh
Den Nachforschungen der Polizei ist es gelungen,
acht Personen , Diebe und Hehler in Haft zi
nehmen. Der Schäden beläuft sich auf ettva 600f
Mark . Von den gestohlenen etwa 114 Kübe'
konnten bis jetzt 17 wieder zur Stelle geschasst
werden, die in einer Wirtschaft der 'Altstadt wvh
verwahrt eingelagert waren . Geschädigt ist iitr
Frankfurter Konsumverein , dem das Schmalz p
hört und der den Keller gemietet hat.

Frankfurt  a . M., 18. Dez. Tie Krintincl
Polizei nahm vergangene Nacht von 12pz W
bis gegen Morgen gemeinsam mit Reichs'wr^
truppen umfassende Streifen durch eine grch
Anzahl von Lokalen vor , von denen bekannt war.
daß sie weit über die Polizeistunde hinaus Wirl
sckaftsbetrieb führten . Der Erfolg entsprach da
gehegten Erwartungen . Unter den Sistierten , mck
als 450, befanden sich viele ausländische Schicki
Von den eingelieferten Mädchen wurden eÜF
40 in Haft behalten , meistens waren es Fra^
furter Gefchäftsmädchen. — Der 28jährige Heiz«:
Max Streit hat während seiries nächtlichen Aen-
stes in den Mlerwerken ans den Lagerräim «.
zu denen er sich' Nachschlüssel zu verschaffen wußtk,
in kurzer Zeit etwa fünfzig neue Sckreibmaschin
gestohlen und an 'Hehler weiterveräußert . — Ge¬
stohlen wurden ferner : In der Hanauer Landstraße
für 15 000 Mark Zigaretten , im Schlacht- u»!
Viehhof für 6000 Mark Tierhäute , aus eintß
Lagerraum der Mörfelder Landstraße für 36
Mark Autoreifen und in der Nacht zum Mitt ,
aus einer Wohnung der Rheinstraße Gegenstä
im Werte von 100 000 Mark.

Frankfurt  a . M ., 18 . Dezb 'r . Durch Hilst
Polizisten wurde in der vorvergangenen

j an ihrer feinen Hand, die Tropfen an ihren Ohre».
Wie sie fertig dastand — mehr resigniert als ftell-
dig, aber in hinreißender Schönheit — da küßtee
sie — nur auf das Haar —i ünü sagte : „MÄ
Mädi ! Mein schönes Mädi ! Du mußt mir glücklst
werden ! Alles , was ich« Hab', setze ick daran
Weißt wieviel ich Hab?" Er lachte heiser, dÄ«
rasselte etwas in seinem Hals . „Sechs Million«'
Holladrio !"•

Rudi Stein hat einen selbstverfaßten Prr>m
in freien Rhythmen vom Podium geschleudert
Konstantin Dcalachiades hat die Ruinen von
ruiniert.

Achtung jetzt! Die Diva erscheint, umwogt vs"
lichtblauer Seide , die Brust mit Brillanten f
panzert — („Taits " raunt das lustige Zeb̂>
ein Diadem im buschigen Haar (Königin der
was , wagt das ob ingenannte Jnd widuum häwW
hinzuwerfen) und jungfräuliche Röte (Pcudre rM
sante Rosa Schaffer , zischt das Zebra ) aus d«
vollen Wangen.

Sie tritt an hie Raippe — neigt sich -
Haftes Klatschen begrüßt sie. Es kommt
nehmlich aus den letzten Reihen, von deir fflgj
Plätzen her, die sämtlich fesche junge Leute, «W
Wiener Typen, innehaben . Und es ertönt
V.d ."

. „Ach üch habe sü verlo-h-horen.
All meint Glühück ist nun dahüh h-hn.
Wöhör, oho Wöhr ich! nüh .geboh-h-hreni
Wöhö, daß üch auf Oehörden bü-h-h rt.'

„Stimmt ", sagt der Redakteur halblaut , »•,.
mit schneidender Dämonie fügt er bei: „War
nie geboren !" ' ‘ (

Emil Rappaport , ein junger Schwärmer , K
ihm einen sanften Stotz . „Halten Sie doch ™

„Aspasia heißt sie !" kichert Kühl, Aut«
preisgekrönten Romans „Wiener WäschermÄ
„Aspasia , Perikles reizende Freundin ! Was!
sie, Kollege'!"" — >

,,'Lucus a non luccndo !""
„So lassen Sie sie heißen Aspasia, die M

spricht her Schwäriner.

tFortsetzuug folgtj
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im Biegewald ein mit 24  großen Kisten Wein
b-ladener Wagen gestellt , der unter Bedeckung
von acht Männern aus dem besetzten Gebiet nach
Frankfurt geschmuggelt ioerden sollte . Nach bar-
teffl Kämpft tonnte die Pascherware von der
Polizei, ln Srcherhert gebracht und beschlagnahmt
roerdm.

« der Bürgermeister-
rnâ l wurde der brsherrge Bürgermeister Cbr
ßchmelzersen  wredergewählt.

'Miehlen,  14 Dez . Bei der heutigen Wahl
wurde Burgermerster Ludwig,  sowie Stelwer-

. £ i nt b u 19 a . b. £?., 15 . D«ez. Tie hnm >)"»r» 4^

strat gewünschte Einwohnerwehr wurdet
einer aus allen Kreisen der Bürgerschaft ,, » h

Vertretern der Behörden besucht^
Versammlung gegründet , nachdem in Vorträge^
die Notwendigkeit der Wehr und die Sicherstellung
Mer '^ ^ lleder dargelegt worden waren

Herschbach (Unterwesterwald ). 15 . Dez .' §>err
Foritmenter Schwab,  der die hiesige Oberförster
stelle seit dem 1. Juli 1905 inne hat ist lu^
1. Februar 1820 nach Königstein i . T . verseht. 3

Wahlen im Kreise Königstei»
E ^ S ltein.  17 . Dez. Zu Beigeordneten wur¬

den gewählt : Kurwirt Ludwig »rüM  4r 71
Jakob K r 0 th 5r ; als Magistratsschöffen : Bür-
zermersrer a . D . Josef Sittig,  Schreinermeister
georg Bruhl.  Maurer Äldam Bommers-

e %? ,e 1 ch' Anstelle des zum Schöffen ae--
^w ^ ^ r ^ brsters Strobel  wurde Kauf-
r̂ 01 er Drchmann  zum Gemeindevertreter

gewallt Äotnau.  Die Wahlen hatten hier
Beigeordneter Rens  und

gdjo. e Adam Her rm ann wledergewahlt Job
fielet  iir und Johann Schmitt  6r als Schöfq

- E P v e n h a in . BürgermZwc
Aottschalk  wurde ernitrmmig wiederaewäbft
g ? T ^ ^ urden zu Schöffen : Joh . Wecker
und Josef Thoma 2r . - Wüstems.  Bürger-
inerster Reut er  wurde wiedergewahlt Ebenso
nnchmmrg wurden gewählt als Schöffen Wllh
kolb,  Gustav U sing er  und Gustav Kur'
letzterer zum Stellvertreter . — Stierstad " u » '
er sertherrger Bürgermeister Metzler Irtm .nX

Wmge Stoffe L- ndwirt Zo ». «uwülter Sc

eiuische BolkSzeit « « g
Militärverwaltung bereits abgeschlossenen Verfah¬
ren nner Nachprüfung dprch die Militärversor --
gungsgerrchte unterzogen werden können . Das
Krreg - mmrsterium , soweit es sich um aktive Offfi-
zrere nnd deren Hinterbliebene , und das Reichs-
arbeltsmtmsterium , soweit es sich um Offiziere
des Beurlaubtenstandes . Unteroffiziere , Mannschaf-
**?. veren Hinterbliebene handelt , sind ver¬
pflichtet , über Ansprüche , die sich auf eine nach
ße,£ r abgeschlossene Dienstleistung stützen
^ " o au.l Grund endgiltiger Entscheidung dö bisher
im Krregsminislerium nnrkenden Kollegiums >äb-
gewiefen sind , auf Antrag einen neuen Bescheid
zu erteilen . Der Antrag ist bis zum !Äb-
lauf des 31 . Dezember 1919 zu stellen.
Entspricht der Bescheid nicht den Wünschen des
^tragstellers , so muß er innerhalb her vorge-
schriebenen Frist von einem Monat bei den Mi-
litarversorgungsgerichten .Berufung einlegen . Da¬
mit die Kriegsteilnehmer , Kriegsbeschädigten und
L^rforgungsberechtigten d.tn richtigen Weg cin-
schlagen , hat der Regierungssekretär Willecke ein
Buch unter dem Titel „Tie Durchsechtnng des
chentenprozesses vor den Militärversorgungsge-
richten " (Verlag Kameradschaft Berlin W 35) her¬
ausgegeben , das eine große Anzahl von Muüerbei-
Ipielen für alle vorkommenden .Eingaben enthält.
Das neue Verfahren vor den Militärversvrgungs-
gerichten ift völlig kostenfrei . Jeder kann sich
felbü vertreten : es wird im mündlichen Termin
verhandelt . Bei der Entscheidung wirken gnch
Kriegsbeschädigte mit.
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Aus Wiesbaden
Kein gesteigerter Persoueuverkehr

singenden Erfordernisse des lebensnvtwen-
nghen Güterverkehrs , insbesondere dir änsreichende
Sf: anff vmr Kohlen und Kartoffeln , ge-

i'  ^ ett -. Tttcf,tj  ^ le  Betriebsverhältnisse der
1 ? Vf 5 tn  Verkehrsbedürfnissen wäh-
*5? be£. Werhnachts - und Neujahrszeit auzu-

Personenverkehr am 1. und
,. Weihnachts ,elertag , sowie am Neujahrs tag nur
» dem beschränkten Umfairge wie an Sonntagen
Ment werden . Diese Verhältnisse machen es drin-
>md notig , alle nicht unbedingt erforderlichen
iilsen in der Zeit vom 18. bis 27 Dezember
it unterlassen . i moec

eine wichtige Frist für Kriegsteilnehmer
Durch Verfügung der Reichsregierung vom

bei der Rentenver -«
Mng die Möglichkeit , die Ansprüche von be-

Berwrgungsgerichrm entscheiden zu lrs-
m. Durch die Uebergangsvorschriften ist unter

»Mrem ^ dafur gesorgt worden , daß die von der

Die ErwerbSkosigkeit im Monat November 1919
. ^ meldeten sich im Lause des Monats Novem-
?er 1323 männliche und 580 weibliche Arbeit-
^ ^ bnde,- offene Stellen wurden 779 für männliche

^ibliche Personen gemeldet : unterge-
vracht wurden 786 männliche und 541 weibliche Ar¬
beitsuchende . Durch die anhaltende Kohlennot mit
wEen das ^ Zirtschaftsleben so erheblich hemmenden
Begleiterscheinungen ist die schon im Vormonat
vermutete V e r s chl e cht e r n n g tatsächlich einge¬
treten . Dre Zahl der Erwerbslosen hat sich um
DV ? ozent vermehrt,  die Zahl der offenen
Stellen und demgemäß auch die Zahl der Vermitt¬
lungen tu wesentlich zurückgegangen . Nur in ein¬
zelnen Berufszweigen blieb die Geschäftstätigkeit
rege . Arbeiter für Landwirtschaft und Gärtnerei-
betriebe wurden ebensoviel gesucht als im Bor-
Monat . In bet  Metall - unö Lederindustrie bestand
verminderte Arbeitsgelegenheit . Das Holzgewerbe
oagegen zeigte keine nennenswerte Acnderung.
-r. er Bedarf an Möbelschreinern konnte ebenfo-
wenig befriedigt werden wie die Nachfrage in der
Bekleidungsindustrie nach Schneiderrr und Schuh-
machern . Im Nahrungsmittelgewerbe war cs aus¬
gesprochen ruhig . Bäcker und Metzger wurden
nt um verlangt . Für das Baugewerbe , weiches an

.ftch gute Möglichkeit zur Beschäftigung bot war es
dadurch günstig , daß der eingetretene Frost

uE l̂ange anhielt . Die Fabrik -Industrie hatte
Betriebsein,chrankungen zu verzeichnen . Das Gast-
und Schankwirtschaftsgewerbe , sowie die -Hotelindu-
ltrie wurden zeitweise durch die schlechten Verkchrs-
verhaltnrtze und die Einschränkung an Licht und
Heizung nachteilig beeinflußt . Auch die Vermitt-

kaufm . Angestellten hatte sich ruhiger gestaltet.
Dem fühlbaren Mangel an Bankbeanttest soll da¬
durch abgeholfen werden , daß geeignete kaufm.
grafte nach Vorbildung in den eingerichteten Son-
derkursen diesem Berufe zugeführt werden . Für
K ri egs be sch äd i gte und die freien Berufe war
die Unrerbringungsmöglichkeit immer noch schwie¬
rig . Einige Erwerbsbeschränkte konnten vermittelt
werden . Bei den weiblichen Berufen war ebenfalls
ern Nachlauen der Geschäftstätigkeit fesiznftellen
wenn auch die Zahl der Vermittlungen für das
Gast - und Schankwirtschastsgewerbe dem Vor
monate gleich war . Putz - und Waschfrauen haben

reichlich Arbeitsgelegenheit , an Dienstboten dagegen
herrscht nach wie vor erheblicher Mangel.

Weihnachtssendungen
Wegen der bevorstehenden Weihnachtsiendungen

richtet die Postverwaltung nachstehende Wünsche an
die Abserlder , deren Erfüllung wesentlich dazu bei¬
tragen würde , die glatte Abwicklung des Weih-
nachs-Päckereiverkehrs zu erleichtern . Die Pakete
und unter Verwendung gut ^r Verpackirngsstoffe
recht dauerhaft herzustellen : die Auftchrist ist
deutlich , vollständig und haltbar anzubringen , der
Name des Bestimmungsorts unter näherer Be¬
zeichnung der Lage besonders groß und kräftig an¬
zugeben : die Weihnachtssendungen sind möglichst
^ühzeitig anfzuliefern . Auf die Beachtung der
Vorschrift , auf dem Paket Name und Wohnort nebst
Wohnung des Absenders anzugeben und in das
Paket obenauf ein Doppel der Aufschrift zu legen,
wird besonders hingewiesen.

Petrolenmvertetlnng
Die Bezugsberechtigten werden darauf auf-

merksam gemacht , daß lt . Bekanntmachung des
staötiichen Petrolenmamtes das Feld 3 der Petro¬
leumkarte vom 20. Dezember 1919 bis 8. Januar
».̂ 0 in Gültigkeit gesetzt wird . Durch eine reich¬
lichere Peiroleumzufuyr läßt sich außerdem eine
einmalige Abgabe von % Liter an alle Wies¬
badener Haushaltungen ermöglichen . Der Ver¬
kauf erfolgt durch die im Anzeigenteil bekanntge-
gebeneu 18 Geschäfte gegen Vorlage und Abstempe¬
lung des Haushaltungsausweises . Ilm Störun¬
gen bei der Verteilung der Lebensmittel zu ver-
meiden , ist an deren Ausgabetagen der Einkauf des
Petroleums tunlichst zu unterlassen.

Benutzt die Kochkiste!
Die Geschäftsfrau  kocht , ehe die Kunden

kommen und ißt zu Mittag , wann sie Zeit findet.
— Die Köchin wird angehalten . an Brennmate¬
rial zu sparen und bringt trotzdem das Essen noch
besser als sonst auf den Tisch. — Die Arbeits¬
frau  gewinnt Zeit , außer dem Hause zu arbeiten
und findet mittags doch heißes Essen vor . — gj {c
'1' rau aus dem M i t t c l st a n d ist nicht mehr
an den Herd gefeffelt : sie findet tagsüber Zeit zum
Nähen oder Besorgungen zu machen.

Die Freiwillige Sanitätskoloune vom Roten Kreuz
wird Sonntag , 21. Dez ., in den Vormittagsstunden
aus Anlaß ihres 25sährigne Bestehens die Gräber
der . im Dienst des Roten Kreuzes gefallenen und
verstorbenen Mitglieder schmücken und gleichzeitig
auf den zusammengelegten Gräbern anderer dia-
nvnen je einen Kranz mit dem Zeichen des Roten
Kreuzes nicderlegen lassen.

,'inb beschäftigt die Damen Alsermann (Marqueja Tv --
j kores), Geyersdach (Magdalena ), Hans (Teresa , und die
I Herren Busch (Lenardo), Mechler Maestro Pablo >Sear-

latw ), Posalewicz (Diego Mendo 'zza), Scherer (Don
.Miguel del Favero , Schorn sJnan Carmorra ). Ter
Vvrverkan, beginnt bereits Freitag , den 19. Dezember,
vormittags 9 Uhr.

Das nächste Orgelkonzert in der Markt-
kr  rche findet ausnahmsweise am Sonntag , 21 . Ter .,
flöemtfe? hlhr , statt, weil am Mittwoch ', am Weihnachts --
abend, das Orgelkonzert aussailen muß . Es wird ein
Fvauenchar aus geschulten Stimmen unter Lefttmg
von Friedrich Petersen Mitwirken. Mrtz .rdrm Jur bet
Konzertsänger Hans Woli-Aranda (Tenor ) seine Mit-
Wirkung zngesagt. Herr Petersen wird ans der Orgel
erstmalig eine Fantasie über ,gj  du fröhliche" des in
Wiesbaden lebenden Komponisten Zanger und „ tzir-
tensviel" zu dem Liede „Stille Nacht" von Bart-
mutz spielen. Feeder Besucher ist Mr Entnahme einer
Vortragsfolge zu 30 Pig . verpflichtet . Numerierter
Mtarpiatz 1 Mark . .

fei

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
neben , unvergeßlichen Mannes , unseres
treusorgenden Vaters , Schwiegervaters,
Großvaters , Bruders , Schwagers u. Onkels

Herrn >
Wilh . Schöiiborn

sowie für die vielen Kranz - und Bluitea-
spenden sagen wir allen unseren tief¬
gefühlten Dank . Besonderen Dank dem
humoristischen Gesangverein „Einigkeit“
und dem Dirigenten , Herrn Lehrer Kratz,
lur die schönen Lieder.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Niedernhausen , den 18.Dezember 1919.
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„—* Montag , den 22 . Dezember 1919,
'Mittags 11 Uhr , versteigere ich zu Rüdes-
'm (Rhein ), Feldstraße Nr . 12, auseinander-

Mngshakber
Eine , Universalbandsäge mit Vertikal - und
Horizontal - Bohrvorrichtung , Fräsvorrich ->
tung , 8 Meter langen Treibriemen sowie zwei
Kronenfräser , sechs Sch-neckepbvhrer, sechs
Kanglochbohrer , eine kleine Kreissäge , eine
Nutensäge , ein Bandsägeblatt 6 mm , ein dito
®p mm , eilt dito 28 mm , ein Ledertreib -«
riemen 1.80 bis 2 Meter lang , und eins
Riemenscheibe.

Rü d e s h e i m , den 17. Dezember 1919.
Schoenen

^Berichtsvollzieher zu Rüdesheim a . Rh.

KiiirnierM Schmitt^
WiisenslHastlich hergeftellten Mittel gegenRatten,Mäuse,Küfer,Wanzen,Flöheund(Lüuse an Menschen und Tieren)

I sind konkurrenzlos und keine Ko ssumware.
Versand nach answärrs: von 1 D!k an, gegen
vorherige Einsendung Bei Abholung Flaschen

• mübringen. *
Wiesbaden . Bleichstratte 31 II.

peiwleum-Verteilung

Um 730 Mark betrogen
murhe hier ein Geschäftsmann , öem ein unbekann-
rer nmger Mann eine Schreibmaschine zum Ber-
kaiksspreis von 1200. M anbot . Der Geschäftsmann,
der ihm öle 730 J(  als Anzahlung mitgegeben
hatte , gmg mit ihm nach der Häfnergaffe / um dort
die Maschine abzuholen . Der junge Mann ging in
das Hans , in dem der eigentliche Verkäufer woh¬
nen sollte, um nicht mehr wieder zu kommen . Er
hatte das Haus durch einen anderen Ausgang nach
fkr Webcrgasse zu verlassen . Der Schwindler ist
1.6a Meter groß , trug kreisrunde Brille und grau-
wollenen Mantel . Er sprach Wiesbadener Mundart.

Kunstnotize«
N ass . L andes  t h ea te  r . Eine Erstauftührung

stehl ,m Landestheater für den ersten Weihnacht^-
ferertag (Donnerstag - 25 . Dezembers bevor. Es han¬
delt sich um die Erstauftührung der Over „ Der Gold¬
schmied von Toledo " , einer Neubearbeitung , der in
Trulschiaiid ^bisher unbekannten O P̂er „Der Korsar“
von Jagnes Ostenbach. Die Oper hat im vorigen
^ahre ihre Uraufführung in Mannheim erlebt und ist
seitdem an mehreren Bühnen Deutschlands in Szene
gegangen, überall mit dem gleich großen Erfolge. Die
T,telpartie ftngt Herr l'lndra , in den weiteren Partien

Eotterdienft-ordnung
4. Wventsimntag . — 21 . Dezember 1919.

Die Kollekte am Weihnachtsfeste ist für das Waissn-
haus in Marienhausen bestimmt.

Stadt Wiesbaden.
Hl. Messen: 5.45 und 6.30 Uhr. Hl. Messe mit

Predigt 7.15 Uhr. Kindergottesdienst (Amt ) 8 .15 Uhr.
Hochamt mit Predigt 10.15 Uhr . Letzte hl . Messe
mit Predigt 11.45 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Christen¬
lehre mit Andacht. Alrndl - 6 Uhr Adventsandacht . An
den Wochentagen sind die hi. Messen um 6, 6.40,
' •Io und 9 Uhr. Am Tim - tag 6.40 Uhr ist Rorai^
messe m. Srgeit . Samstagabend 6 Uhr Satv ^ -Andacht.

Donnerstag , 25. Dezember , Hochhei-
liges Weihnachts  je st. Die feierlichen Metten mit
Predigt beginnen um o Uhr : daraus sind halbstünd¬
liche hl. Messen. Kindergottesvienst (Amt , 8.15 Uhr.
Z-eierliches .Hochamt mit Predigt und Te Deum 10.15.
Uhr. Letzte hl. Messe 11.15 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr
feierliche Vesper/ 'Abends 6 Uhr Weihnachtsandacht.

. Freitag , 26 . Dezember , Fest des hl.
Erzmartyrers Stephanus.  Hl . Messen : 5 .K5
und 6.30 Uhr. Amt 7.15 Uhr. Hl . Messe mit Predigt
8.15 Uhr. Kindergvttesdienst (hi . Messe mit
Predigt)  9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10.15 Uhr.
Letzte hi. Messe >11.45 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr An¬
dacht znm hl. Srephanus (35T). Abends 6 Uhr Weih-
nachtsandacht.

Samstag , 27. Dezember, Fvst des hl. ApvffelS
Johannes . Wer Wein gesegnet M haben wünscht,
möge denselben vor der letzten hl. Messe in die Sakristei
bringen . Nachm. 3 Uhr Andacht an der Krippe für
die Kinder. — Beichtgelegenheit: Sonntag , Donners¬
tag und Freitag von morgen/' 6 Uhr an , Mittwoch und
Samstag nachm, von 4—7 und nach 8 Uhr ; an
den Wochentagen nach der Frühmesse.

Schiffsnachrichten
Dampfer „Gelria “ ,

„Hollandia“
„Frlsia“

„Rijnland“
„Maasland“

„Delfland“

Nach Maßgabe der Verordnung über die Abgabe
von Petroleum zu .Leuchtzweckeu und dessen Er¬
satzmitteln vom 11 . Oktober 1919 wird das Feld
„3 " der Petroleumkarte vom 20. Dezember 1919
bis 8. Januar 1920 in Gültigkeit gesetzt. Es er¬
halten die Bezugsberechtigten bei der ihnen zuae-
wiesenen Verkaufsstelle der

Gruppe 1 . . . . . . . . HZ , Liter Petroleum
Zruppe 2 - - 2% Liter Petroleum
^ruvtze b . . 3V, Liter Petroleum
Gruppe 4 . . 4V« Liter P/troleum

bndet eilte einmalige Berteiluna
von Petroleum an alle Wiesbadener Haushaltun¬
gen (etnschl . Bezugsberechtigte ) statt . Eine Gewähr
dafür , daß alle Ausweisinhaber Petroleum erhal¬
ten . wird jedoch nicht übernommen . E « werdei,
nach Vorlage und "Abstempelung des Haushal-
tungsausweises mit der Ziffer 3 in nachstehen¬
den Geschäften is 3A Liter Petroleum abgegeben.
An Haushaltungen
mir den Anfangs- in der Verkaufsstelle'

buchstabm:
-A-imd c . . Konsumvereinf. Mesb.u. llmgeg.

Schwalbacherstraß 47
8 . Konsumvereinf. Diesb.u. llmgeg.

O onienstratze l,
n . . . . . . Adolf Horth, N-'Ugesse 19,
E . Konsumvereins. Wiesb.u.llmgeg.

Bwmarck -R,ng 19,
k' . . . . . . Jod . Minor , Schwalbacherstr . 49,
G .Adolf Harth, Hestmundstroße 31,
» . Konsumvereins.Wiezb.n.llmgeg.

Rö erderg 28.
Beamten-n. Bürgerkonsumverein

Emierstraße 2.
Konsumvereinf.Wiesd. n.llmgeg.

tzllendogengasse 8,
Adolf Harth, Rö-nerberg 24,
Adolf Harth, Schwalbacherstr. 41.
Ferd. Alexi, Michelsberg 9,

v« -- . . Adolf Harth, Dotzheimerstr. 32,
8 . Beamten-u. Bürgerkonsumverein

Ä 'Nlhkibslraße 53,
8o !i . . . . Konsumvereins . Wiesb . «. llmgeg.Berlramstraße 9.
8t im<l V . . Konsumvereins.Wiesb.«.llmgeg.

Hellmuvdstraße 45,
T, U, X,u. Z Adolf Harth, Moritzstraße 16,
W . „ „ Wellritzstraßr 45,

Der Preis für 1 Liter Petroleum betragt2.75 Mark.
Wiesbaden,  den 17 . Dezember 1919.

Stöbt. Petroleumamt.

AimeitttMaW»

6. Dez. von Montevideo,-
Ausreise,

in Amsterdam.
4. von Santos,

Heimreise.
in Amsterdam.

21. Nov. pass Dungeness.
Ausreise.

5. Dez . von Oporto,
Ausreise

» „Kennemerland “ 24. Nov . pass Fernando
„ Noronha , Heimreise

° - Gooiland 8. Dez . von Bahia,
AusroisCi

. „Drec Hterland “ 4.  Dez . von Bahia.
Ausreise.

Generalagentur : Born & Schotteniels,
Wiesbaden , Hotel Nassauer Hol.

J und N.

K

I- . . . .
M . . . .
O und P
Q und R

LchnittiMtr-AtelierH.Mer
Wiesbaden , Kapellenstraße z, pari.

empfiehlt simrl. Schniitmuster nach Maß und jedem Journal
für Damen, und Skiudcrgardervbe.

Neue Siracusa-Zitronen und
Italienischeu. span. Orangen
trifft dieser Tage für mich ein.

Ferner auf Lager:

Neue Kranzseigen. Neue ltalien.
Haselnüsse, Neue franz.Maronen,
Portugiesische Schalenmandeln,

Korinthen und Malaga-
Trauben-Nosinen.

Veste Bezugsquelle für WiederverkSufer

Hermann Knapp.Wiesbaden
Früchte-und Lebensminelgroßhandlun^

Büro».Lager: Friedrichstr. 8 — Telefon 6458.
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WeihnachtsfeierI
des Kath.Iünglingsvereins

St.Bonlfatms
«m Sonntag, dm 21. Dezember,
abends6-/» Ühr, im großen Saale
des Kath Gesellenhauses. Karten zu
Mk. 1.50, l .— und —.50 find im
Vorverkauf zu haben in den Buch-
Han lungen Tetsch und Molzberger.
Miiglieder erhalten ihre Karten
Sonntag morgens nach der General¬
kommunion aufVorzeiaen des Mit-
gliedbuchcs im Pfarrhausanbau.

8 Offene Steven  N
in  öliet Krall

»um ■licken von Säcken gef.
Wiesbaden, Michelsberg 14.

8
51

Verkäufe8
chöne grstzePuppenküche,
mit Eii'rich'img, zu vcrk.
Wiesbaden, Karlstr. 34,1.

Kinbettheater. mit prachtv.
Ausstattung, bill.. itr _ru ĴCtf

SaistFriedr .-Ring88,IIIr . '

Ballwursfpiel für ältere
Knaben, z verk Haiting-
straße 7, H, Grabherr.

Lchmierse1fe,25- o Pfd., im
Kübel, l Mk. —- . . Wiesbaden,

Jahnftraße 14,1, bei Rossel.

24 Stehkragen
fast neu, 48,4 . 50, p r Stück
1 Mk,anwline  preiswc t,
1P . Herren-Nickelschlittschuhe
Nr. 28, Soldaten, Auto und
Jngendschriften zu verkaufen
Wiesbad.,Oranienstr. 62, IV.

«vassenreiner kl. schw.Spitz,
inonnlich, billig zu verk.

Nieingaucrür. 26  Schmidt.

für Anzüge, besonder« Konfir
mand..Anzüge, Jackenkleider,
Damenmäntel 50 —70 Mk.
pro Merer Schulberg 6, IL

PMWeihUWesch.
ist ein

Skser Zckiriil
Da kein Laden, von 45 Mk an.

Fr . Meißner
4 irschgraben 28, III.

Starke

Handletter-

Lumpen
gestrickte Moll-Lumpn
Nriituchabfäe kauft nnd
holl ab zu hohe» Preisen
Bauer 8c  Hies,

WieSbao it, Werderste. 3
elephon 4551.

KlUfkAItmtnilil

NVerschiedenesA
Krankenpflegerin suchtmöb!. Simmer

mit Heizung nnd Mittagstisch.
Offert n mit Preis mit . 6480
an die Geschäftsstelle dies.Ztg

Mbl. Zimmer
n it Ofen und elektrisch.Lichl,
zu vermieten. Saalgasse 22,IL

Lumpen, gestrickte Woll-
lumpen, Papier zum Ein¬
stampfen, Zeitungen und
Metall. Zahle Höchstpreise

wagen
in besterAuSführung empfiehlt* * flfc* *

in Hundsangen
Kreis Westerburg.

Steter Der fand nach aus-
wäns , nur an Private.

I Andäuse  M

Metalle
wie Messina, Kupfer, Zink,
Blei kau zu hohen Preisen
Bauer &Hies, Wiesbaden
Wederstr. 3. Telephon 45.51

Briefmarken
l" te Sam in ung und bessere
rinzelmarken sucht Sammler

Angebote unter 6«56 an die
Geschäftsstelle dieser̂Zeitung.

I .Gauer
Wiesbaden, Helenenstraßel8

Telephon 1832.

Puppe nwatren
Leiterwagen
Kindermöbel
Korbmöbel
Korbwaren

Pa Münch
MainaE

Markt 37

für jede
praktische Hausfrau

ist

Um-

Alleinvertreter:

SchellenSerft
Küdienmölttl-

haus
Wiesbaden

48 Friedrichstr . 48.
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Weihnachtsbitte
für kinderreiche Familien.

Wer hilft uns Weihnachtssreude in kinderreiche,
(bedürftige Familien tragm ? Es g-i'bt für die
Kinder dieser Familie keine schönere , heilsamere
Weihnachtsgabe als ein Bett . Längst ist es in der
Familie nötig , um allzuenges , gesundheitsschäd¬
liches Zusammenliegen von Erwachsenen mit Kin¬
dern , öder von kranken mit .gesunden .Kindern
zu verhüten . Wer Nahrung , Kleidung . Schuhwerk
verschlingen das Einkommen , und für die .Be¬
schaffung eines Bettes bleibt nichts übrig.

Wir haben im verflossenen Arbeitsjahr ver¬
sucht , der ärgsten Not zu .steuern , und es gelang
uns , cirka 100 Betten zur Verteilung zu bringen.
Wer unsere geringen Mittel sind nahezu erschöpft,
verursacht hoch die Besch >afsung von jeie * nur
^notdürftig ausgcstatleten Betten eine Allsgabe von
nahezu 1000 Mark , und die Nachfrage nach Betten
;tft eine ungeheuer große . Wir bitten daher unsere
Mitbürgerinnen und Mitbürger herzlichst , uns
'zu helfen , daß wir möglichst vielen Familien zu
Weihnachten dgs längst ersehnte Bett bescheren
können.

Geldspenden bitten wir de,n Schatzmeister un¬
seres Arbeitsausschusses , Herrn Christian Sag er,
Thon ^ocstraße Nr . 13 , zll übersenden . Anmel¬
dungen zum Abholen von Betten , Bettwäsche usw.
,sind an das Büro , Querstraße Nr . 4 , Ptr ., (Fern¬
sprecher Nr .' 6112 ) z. H . , der SeschäftsMrerin
Fräulein Jda Schmidt zu richten

Der Arbeitsausschuß zur Unterstützung
kinderreicher, bedürftiger Familien:

-Geheimrat Lieber , Rentner Säger , SFrau Geheimrat
Lieber , Frau Geheimrat K'und , Frau Rosa Schwarz,
Frau Dr . SckMid , Frau Dr . Merander , Frau Käthe
Hetzmann , Frau Anna Ruppert , Frau von Frcyhold,
. , Fräulein von Berg.

VeihnachlrdMe
Die Dlinden-Anstalt sowie das Blinden-

Manner- und Mädchenheim
bitten ihre Wohltäter und Freunde um eine Gabe für
,l>eit WeihnachtStitch . Die AnitaltAettung sieht sich ge¬
nötigt , besonders daraus hinzuwciscn , wie ausier-
ordentlich schwer es ist, unsesen Pfleglingen hier und

Entlassenen in der Ferne , denen die Anstaltiai lch den
das Elternhaus ersetzt, eine Freude am Ehrisiabud
zn »bereiten . Unsere Kleinen haben ra keine Ahnung,
swi« sehr die allgemeine Not und Neuerung bisher
auch unS in der Anstalt bedrückt . Wie sollen wir ihnen
nun den Weihnachtstisch decken, wo doch alles Geld für
^Lebensmittel und Kleidung gebrapcht wird ! Ten Er¬
wachsenen sehleir besonders K.eider , Wäsche , Werkzeuge.
Wie erwarten etwas vom Ehristkind.

Gaben werden mit herzlichem Dank entgegenge-
^inommen von der „Rheinischen BvkkSzeitung"
(Schalterhalle ). Anstaltsleiter Ecaas (Blindenansta .t,
Äiachmayerftrahe 11 - lind den Herren Borsiandsmit-
gliedern : Dr . SteintauIer,  Walkmühlstratze 317
'Rentner E vertsbnsch,  Mallmühlstr . 21 , Rentner
Kluft , Kapellen )tr . 70 . Rentner Drexel,  Wolk-
mühlstr . 2, Pfarrer Grein,  Lehrstr . 8 , Geistl . Rat

Gruber,  Luijenjtr . 31 , Rentner Kadesch,  Quer-
seldstr . iS,  Landeshauptmann Krekel,  Landeshaus,
Schulrat a . D . Mükker,  Gastav -Adalfttr . 7.

^-.""'^WilhelmMesebachschienen von:

Werdende Kraft
Erzählungen Gebunden Mk . 4.—Erzählungen
Drei Erzählungen für reifende junge Mei s Heu
und deren Eltern voll echter Lebenrwahrheit

. . . . . . .. . . - m ~und hoher Idealität . Künstlerische Vollendung
und erzieherische Straft halten sich die Wage.

Begegnungen
Besinnliche Relsegeschichtlein webd . MH. 3.8«
Da » Buch ist ein wahres Schatzkästlein feiner Aus¬
schnitte an» dem Leben, die zum stillen Sinnen
anregen . Anden „Begegnungen - wird der Feim

'her  Weise wie das Volk seineschmecker in glei>
" ende haben.

Bon dem gleichen Verfasser ist erschienen:

Am heiligen See
Roman Gebunden Mk . 6.—
Doch wieder einmal ei» Buch, daS man mit Ge¬

nuß und mit seelischem Nutzen liest!
(Kath. TmntagSIiIiNt, Würzburg.1

Verlag von Friedrich Pustet in Regensdnrg
. (Zu beziehen durch alle Buchhandlungen)

Umringe
Gold - und Silberschmiede

FrifzSchäfleSn,Wiesbaden
Ober © Webergasie 56.

in Jeder Form und Menge
auch

Zähne kauft
Juwelen

Uhren
Platin für hohen

Preis

in jeder Legierung werden
schnellstens und billig nach

Maß angelertigt in der
>- Werkstatt von

Bok Wiesbaden
Kirchgasse70

Bi

Hühneraugen
Dedurln hilft über Nacht. In harte » Fällen 3—4
Nächte. Scfolg garantiert . Nachahmungen weise zurück.

Niederlage:
Schützenhof-Apotheke. Langgaffe 21

Neuanfertigung und Umarbeiten von

Pelzsachen  I
aller Art bei fachrrämischer , tadelloser
b.schnellster Ausführung unter Garantie

Jenny Matter , Wiesbaden (2
Bleichstraße 11. Telephon 3927  Qjp

Für Steumntereffenten
vriv. fachmännische Auskunft , Schriftsätze usw-priv. fachmännische Auskunft , Schriftsätze usw.

An der Ringkirche 101. 9.30- 11. 2- 4 Uhr

O Verschiedene moderne - ©

Büfetts mit Kredenz
mittl . Größe, zu noch vorteilhaften Preisen zu verk.

Gebrüder Leicher, Oranienstraße 6

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
18 fear . Geld 7 *0
14 fear . Go 'd 583

n

nr.Gold 333 gest.von 22.50 an
Enorme Auswahl stets am Lag ar

«IESBADER
Eürchgass « 70

gegenüb .Mauritiuspl.BO II

Holzwolle für RschWen
Im voraus zu zahlen : Marktstraße Nr . 16,

Zimmer Nr . II , zwischen 10 und 12  Uhr . Abzuho-
len im neuen Museum , Montags zwischen 9 und
11 Uhr.

Lälbs 8ekeidei
» Wiesbaden , Langgass « 41,1
• Fernsprecher 1483
» Ondulation , Manicure , Pedicure
J Gesichts - u . Kopfmassagen , Formenpflege: flöäessonne- dbü  Biauiicütiiestratilang
■ Behandlung sämtlicher Teintfehler
a  Nasenröte , Frost . Haar - und
* Waraenentfernung usw.
■ Haarfärben , Haararbeiten

? Langjährige Praxis im In - und Auslände

moderne Kugelform,
in 8,14 und 18 karat
Eigene Anfertigung,'
Billigste Preise

<l.Struckt»Goldschmied
Wiesbaden Michelteera IS

Kosmos-Emaille
springt beim Braten und Backen nicht ab.
Großes Lager in KmaMsroaren:

KochtSpfe, Kachkist ntSpfr , Kasserolle, Schüffein , Nachttöpfe,
Toilcttenciuier , Waschbecken, Seiber , Wasserkessel, Milchkannen,

Schöps- und Schaumlvffil , Löffeibieche usw.

Rein-glummmm-Eeschirre
reiche Auswahl ! sehr dMig l

Zinkeimer, Wannen und liochtöpse
nur die allerbeste Almweiler Anfertigung.

Feimseße Tongtskhmk mit Blchbo-e«
Irdenes Kochgeschirr empfiehlt

Julius Mollath, Schulberg2.

Bronchialasthma «.Verschleimung U AHl © riCJHl - Bfir
SptMlbkhü!l!>lW fcit ü6-£20?at,ce miUnerfrtnntüberraschend schnellem, best'Erfolg
0 .8cbIamp »Apo heker. Wiesbaden . Kais..Fricdr .-Rmg 17
Fernruf 2075 . On parle frangais . English spoken.

Wiesbaden Telefon 1028 Weberg . 37

^pUCISSMty,SM »*' - ' » US
Täglich 0 Uhr abends

KÜNSTLER - SPIELE
verbunden mit Elite - Tanz

Treffpunkt der vornehmen Welt

Exquisite Küche.

Künstler -Musik.

AÜF DEM
WEIHNACHTS¬
TISCH DER FRAU

gehört dieses Jahr
vor ollen Dingen

Beckhardt,Kaufmann&Co.

/V

Alleinige VerkaufsriiederUge der Firma
Natsauisehe Lernen-IndustrieJ. M. Baum

Ecke Kirchgasse
u . Friedrichstraße
Telephon Nr . 854 Neu eingetroffen

vfI h i p

PRAKTISCHES

/

triekjaeken
trickwesten
trickshawls
trickkrawatten

in

Wolle

und

Seide

Hervorragende Auswahl in Sport-Garnituren
Strickjacken , Strickmützen und Shawls in allen Preislagen

PREISWERTES
53B

Renten-Derstcherung
Di - von mir vertretenen , unter Staatsaufsicht stehenden, erstklassigen Gesellschaften

Zahlen für je Mk. l6V0.— Einlage beim Eintrit .satter vim beispielsweise:
50 -/. 55 -/. 66 -/, 65 ' /, 70 ' /, 76 -/, Jahren

■« ■ERTVCCWSS

Männl . Personen : 75.20 86 .58 100 .62 122.81 164.48 202 .36 Mit.
Delvl . Personen : 69.2» 79.11 93.63 118.90 134.23 160.25 Mir.

als lebenslängliche Jahrssrenre . Beim Einirittsalter in den Zwischenjahren sind vorstehende
Rentensätze abgcstuft . Jederzeitiger Eintritt . Die sofort beginnende

X Ur Erhöhung des (Einkommens '■‘BBf
schätzt bei der andauemden Teuerung >nd drohender Steuerbelastung vor Eristenzsoraen
und ist für nicht mehr in Erwerb st hmde ältere P rsonen (Rentner , Ehe - und Geschwistrr-
paare , Pensionäre , alleinstehende Damen) häufig eine Lebensnotmendigbeit . Vollkommen
sichere Kapitalaitlage . Rentenzahlung in die Wohnung ohne LebenSattest. Strenastc Ver¬
schwiegenheit.

Hch. Port (Firma Hermann Rühl), Genecalagent.
Wiesbaden , Luiscnstraße26. w— 12-/,,)

^M5M :-l^ ,E!<V2LLE2

van Baerle ’t

eichsoda
ist wieder zu haben %

van Baerle & Co. , Worms a . Rh « Gegr. 1838

Wintergarten
Schwalbacherati*. 8 Wiesbaden Ecke Rkelnstraße

M«!n Lager btefef zur (3e-
SGhenKsaison da » Beste
und Pcssendsle zu an¬
gemessenen Preisen.

MARTIN
/AA1NZ
An DOM-

Heute Freitag
den 19.Dezember

abends 6 Uhr:

«BALL»
WKWMWSM

Kurhaus Wiesbaden
WchksW-TliidrkiirrELltai«

Mittwoch , de« 24. Dezember,
nachm . 4 Nhr . im Abonnem ., im großen Saalx:

Weihnachts -Konzert
des Kurorchesters - -

Donnerstag , de« 26. Dezember
(1. Wcihuachtstags

vorm . 11 )L Uhr , im Abonn ., im großen Saale:
Orgsl -Frühkonzert

Gesang : Fräulein Marie Kastenholz . Konzert»
und Oratoriensängcrin fMezzo -Soprans.

Violine : Fräulein Anna Banm . Wiesbaden.
Orgel : Herr Organist Fritz Zech , Wiesvaüen.

Abends 8 Uhr , im Abonn ., im großen Saal «:
Beethoven -Abend

Leitung .- Herr Carl Schuricht.
Solist : Herr KonzcrtMeister W . Wolf iBiolines

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Platzkarte (numeriert ) : 59 Pf .,

ab Montag , den 22. Dezember , zu lösen.

Freitag , den 26. Dezember
s2. Weihnachtstag)

abends 8 Uhr , im Abvnu .. im groben Saale:
Richard Wagner -Abend

Leitirng : Herr Carl Schuricht.
Orchester : Städtisches Lkirrorchester.

Platzkarte (numerievt ) : 66 Pf .,
ab Montag , den 22. Dezember , zu lösen

Samstag , den 27. Dezember . 1
abends 8 Uhr , in sämtlichen Sälen : \ -

Weihnachts -Ball /
Zwei Ballorchestcr . »

Tanzleitung : Herr Jnlins B »er . »
Pünktlich 103^ Nhr:

Berlosung von zirka Ivü Gegenständ «« .
Eintrittskarte sttr Srichtabonuenten . . 29
Bvrzugskarten für Abonnements - und

Kintaxkarteninhaber . 10 i
(mit der Abonnements - oder Kurtax-
karte vorzuzeigen und bis 6 Uhr
abends zu lösen ).

Militaire . . . 10 »
Die Polizeistunde ist an diesem Tage filr daS

Kurhausrestaurant bis 3 Uhr verlängert.

Sonntag , den 28 . Dezember.
nachm . 4 Uhr , bei aufgehobenem Abonnement

im großen Saale:

Dolks -Symphonie -Konzert
Leitung : Herr Carl Schnricht.

Solistin : Frl . Elisabeth Menbe aus Budapest
(Sopran ).

Orchester : Städtisches Knrorchester.
Eintrittspreis 56 Pf.

(Die Plätze sind nicht numeriert .)

DoranZeige!
13. und 6. Januar 1920:

Konzert
des Violinvirtuosen

Duei von Kerekfarto
Aendermrgen Vorbehalte « .

Stadt . Kurverwaltung.
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Kurhaus zu Wiesbaden
Freitag,  10 . Dezember , nachNlcktag ; um 4

AbonnementL - Kwnzert.  Ausgesührt von dem
verstärkten Rcsiden '.-Dheater -Lcck : er . Leitung : P 1
Frendenberg , Kapeftmeister . 1 . T ufelLma . sch lSuPpe>
2 . Ouvertüre zur Operette „ Die Fledermaus " (StrauSs
I . Tie Schmiede im Walde , Idylle (Michaelis ). 4. »
zer „ Unter Palmen " (Eileuberg ). 5.  Ouvertüre M
Operette „ Grigri " (Lincke). 6 . Der Wanderer , Aral
^Dchubert ). 7.  Fantasie aus der Oper „ Martha " (PJJ
totti ). 8 . Jugendstreiche , Galopp (Ziehrer ), rsi Ab-M>
7.30 Uhr im großen Saale : Erstes,Konzert des Sw:» ' ]
baden -er Männergesangvereins.

RafsamsL« Landertheater
Freitag,  1A . De ?cmber , abends um 0 .30 Mu

Ab . B : Pvgmakto » . Komödie in fünf Akten von v
Shaw . — Deutsch vo -r Siegsrftd Trebitsch . — ff*
tonen : Frau Higgins : A . Laudien . >—
Henry Higgins , ihr Sohn : W . Steinbeck . - -
Toolittle : M . Andriano . — Elizza , ferne Tochter : ^
Versen . — Frau Ehnswrd Hill : M . Kuhn . — lklaN
Ä . Reimers . Fredv : K. L . Diehl (ihre Kinder ), -r
Oberst Pickering : G . Schwab . — Frau Pearce : M
Doppelbauer . — Ein Bummler : H . Berührst.
Der sarkastische Zutchauer : G . Leyrmann . )Tkr.
Stubcnniüdcksen : W . Becker . — Ende gegen U.30 «51-

Samstag , 0 .30 Uhr , Ab . T : Inkognito.
Sonntag , nachm .2 Uhr . anfgeh . Ab . : Alle Fahre wE
Sonntag , 7 Uhr , ausgeh . Ab . : Eavallerra rusticE

nird der Baiazzo.

RestdenZ-Theater
Freitag,  10 . Te -ember , abends um - - ■»

Eine « allnacht . Operette in drei Akteil von LE,
Iacobion und Robert Bodanzlh . Musik von
Strauß . — Ende 0 .30 Uhr.

Samstag , nachm . 3 Ubr : Hantel und Greiel , ^
Abends 7 Uhr : Der liebe Augustin.
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Ter jidele Bauer . „
Abends V Uhr : Ein Wai -erträum . Gastspiel E.

Zwei große Erstaufführungen! „Artist 4
treue “ . Drama in '4 Akten . In der Hauptro»
Bruno Kästner  und Hanne Brinkmann . »~ t.
falsche Schein “ , Drama in 4 Akten . In der HauL
rolle : Carola Toelle . — Snielzeit von 3 —w h*Spielzeit v on 3

SSiiTsÄ^
Neues Path6 - Programm in deutscher u. kr - ,
2ösisch # r AufschriLt ! „ Simon “ ,
dramatischer Sclilager in 5 Akten . — , ,Me »>

i. halbe Pre »ldie Rache “, Drama ln 3 Akten , Nachm
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